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AezugSpreis : Durch unsere Träger zugestellt 7 M mit Zustellgebühr; Ausgabe : Werktags mittag». Geschäftsstelle
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Karlsruher Ablagen abgeholt 6 Jl monatlich . — Einzelexemplar 30 H . Geschäftsstelle Rr . 128 ; Redaktion Rr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 1 .40 M. Die Reklamezeilt
4.— bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-,
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvoet

Japan und die Abrüstungsvorschläge
Kommisfionsfitzung in Washington

TU. Paris , 21 . Nov . Ueber die gestrige Kommissionssitzung
der Konferenz in Washington wird ergänzend m-ltgeteill : Admiral
Tato setzte den Standpunkt der japanischen Regierung zu den
amerikanischen Vorschlägen auseinander . Nach ihm sprachen
für Amerika Root, für England Balfour» für Frankreich Briano
und für China Dr . See. Dr . See führte aus . daß Japan nach
den Ausführungen Catos Ausflüchte suche . Es sei bereit, die
Integrität , die offene Tür und tue Souveränität Chinas anzu¬
erkennen . Praktisch aber wolle es in der Mongolei und in
Schantung bleiben, verlange die Berücksichtigung des Umstandes,
daß es unmittelbar Nachbar Chinas sei. Heute vormittag wer-
den die Beratungen fortgesetzt . Ueber die Frage der Seeab-
rüstung verlautet , daß alle Bemühungen, Hughes zu Abände¬
rungen zu bewegen, bisher ohne Erfolg geblieben sind . Balfour
erklärte daraufhin , dem „ Newyork Herald" zufolge : Englanv
wolle auf alle Abänderungsvorschlägeverzichten , die Japaner da¬
gegen bestehen nach wie vor auf der Belassung einer größeren
Anzahl von Flugzeugmutterschiffen, als Hughes zugestehen will .
Hiergegen protestierten die amerikanischen Sachverständigen, die
in den Begleitmutterschiffen, Schiffe mit offensivem Charakter
sehen.

Eine Rede Briauds
MTB . Paris » 22. Nov . Ter Sonderberichterstatter des

Havas-Agentur berichtet aus Washington : In der heutigen
Vollsitzung der Konferenz ergriff Briand das Wort. Er er¬
klärte , um Frieden zu sch ' ießen, müffe man zu zweien sein .
Man müffe den Nachbarn betrachten. Tie Entwaffnung müsse
nicht nur materiell , sondern auch moralisch erfolgen. Wir hoffen ,
beweisen zu können, daß in Europa wie es augenblicklich ist,
noch ernste Beunruhigungseleemnte vorhanden sind . Es bestän¬
den noch Verhältniffe , die Frankreich verpflichten , diese im In¬
teresse seiner Sicherheit in Betracht zu ziehen . Er gebe zu , daß
amerikanische Staatsbürger sagen : „Der Krieg ist gewonnen,
der Frieden unterzeichnet. Deutschland ist mit einem stark ver¬
minderten Heere besiegt , sein Kriegsmaterial vernicklet! Warum
behält Frankreich eine beträchtliche Aree? " — Die Versuche , von
Hintergedanken Frankreichs zu sprechen , als wolle es eine Art
militärische Hegemonie aufrichten und sich anstelbr des alten
imperialistischen Deutschland setzen, das sei der grausamste Vor¬
wurf, den man den Franzosen machen könnte . Wenn es ein
Land gebe , das mit allen Kräften den Frieden erstrebe , so sei es
Frankreich. Ein ganzes Jahr hindurch habe Deutschland über
seine Verpflichtung diskutiert und sich geweigert, für den Wie¬
deraufbau zu zahlen und zu entwaffnen . Frankreich sei aber
kalt geblieben; es habe nichts unternehmen wollen, was die Lag-e
erschwert hätte . Es habe keinen Haß im Herzen, es wolle alles
tun , daß zwischen Deutschland und ihm die blutigen Konflikte
beendet werden. Er , Briand . wolle nicht ungerecht sein ; es gebe
ein Deutschland, das aus Männern bestehe, die im Frieden
demokratische Einrichtungen aufbauen wollen . Man werde alles
tun, um diesem Deutschland zu helfen. Aber es gebe noch ein
anderes Deuffchland, das durch den Krieg nichts gelernt habe
und das seine schlechten Absichten von vor dem Kriege beibchalte
Man dürfe sich nur an den Staatsstreich Kapp erinnern . Wäre
er gelungen, dann wäre das alte Deutschland wieder erstanden.
Man dürfe den Wert der deutschen Soldaten nickt unterschätzen .
Der französische Soldat wüßte, mit welchem Heldenmut diese
Soldaten zu kämpfen fähig seien . Viele Millionen, die aus dem
Krieg hervorgegangen seien , wären vorhanden und es sei möglich,
sie morgen zu mobilisieren. Als Cadres betrachtet Briand die
deutschen Polizeikräfte und die Reichswehr.

(Schluß der Rede noch nicht eingetroffen.)

Besprechungen des Reichskanzlers
TU . Berlin , 22 . Nov. Gestern hatte der Reichskanz¬ler Besprechungen mit Führern der Sozialdemokratie und des

Zentrums . Im Zusammenhang der Erörterung der Finanzlage
ging man besonders auf die gegenwärtige Teuerungswelle mit
ihren Auswirkungen auf die innerpolitische Lage ein . An diese
Besprechungen schloß sich die K a b i n e t t s s i tz u n g an . Auw
in dieser Sitzung beriet man über das gleiche Thema, sowie über
das Reparationsproblem und das Kreditangebot der Industrie .

Wie aus preußischen parlamentarischen Kreifen mitgeteilt
wird, beschäftigte sich die preußische Regierung ebenfalls mit de»
Vorgängen der letzten Tage. Innerhalb des preußischen Kabinett»
sieht man keine unmittelbare Gefahr in diesen Vorgängen. Ge¬
stern hielt das preußische Staatsministerium im Landtag eine
Sitzung ab, in der diese Vorgänge ebenfalls eingehend erörtcrr
wurden.

Neuwahlen in Belgien
Brüssel , 21. Nov . Am Sonntag fanden in Belgien die

Wahlen für die vollständige Neubildung der Deputiertenkammer
und des Senats statt. Ter Wahlkampf drehte sich besonders um
die Sprachenfrage und um die Herabsetzung der Militärdienstzeir
auf sechs Monate . Soweit sich bis Mitternacht die Wahlergeb-
niffe übersehen laffen, ist eine leichte Abnahme der sozialistischen
Stimmen und eine Zunahme der katholische« zu verzeichnen .

*

Die bisherie Kammer zählte 186 Mitlieder , und zwar 73
Katholiken , 70 Sozialisten , 34 Liberale, fünf Mitliedcr der Front -
partei, zwei Mitglieder der Partei der ehemaligen Kriegsteilneh¬
mer, zwei Mitglieder der Partei der nationalen Wiedergeburt,
sin Mitglied der Mittelstandspartei .

Der bisherige Senat umfaßte 120 Mitglieder, und zwar
63 Katholiken , 43 Liberale und 14 Sozialisten. Der neue Sena >
wird nach dem Gesetz über die Umbildung des Senats 153 Mit¬
glieder umfasien, und zwar 83 aus Wahlen hervorgehende Mit¬
glieder, ' 40 von den Provinzialröten gewählte und 20 von de»
Senatoren selbst gewählte Mitglieder . - Die Wahlen für die ge¬
setzgebenden Körperschaften erfolgen auf Grund des allgemeinen
Stimmrechts nach dem Proporzionalwahlfystem. Die Frauen
nehmen nicht daran teil, sie haben in Belgien nur das Gemeinde-
Wahlrecht.

Me MildW der ba&ifdp Wermg j
Staatspräsident : Unterrlchtsminister Dr. Hummel — Stellvertretender Staats¬
präsident : Iuftizminister Trunk - Innenminister : Remmele - Ar^eitsministerrj
Dr. Lngler - Finanzminifter Köhler - Die Neuregelung der BeamienbesoldunH

gr. Karlsruhe , 31. November .
Nachdem in der Presse ein längeres Scharmützel voran¬

gegangen war, bei dem manche unsichere Kantonisten ihre
geringe Festigkeit zu zeigen für gut fanden, wurde in der
heutigen Landtagssitzung die verfassungsmäßig vorgeschrie¬
bene Neuwahl der badischen Regierung vorgenommen. Tie
Wahl ging gemäß den Vorschlägen des Seniorenkonvents,
der sich auf den Standpunkt der Aufrechterhaltung
der bisherigen Koalition stellte, wobei die stark
reduzierten Demokraten den bisherigen Staatsrat Schön
im Kabinett verlieren, vor sich : Gegen die weißen Stimm¬
zettel der Oppositionsparteien wurden von den Koalitions¬
parteien mit 58 Stimmen , also sehr großer Mehr¬
heit , die bisherigen Minister und Staatsräte wiederge¬
wählt. Die sozialdemokratische Partei stellt
sonach wie bisher im Kabinett den Innenminister Rem¬
mele , den Arbeitsminister Tr . E n g l e r und den
Staatsrat Marum . Das Zentrum stellt den Justiz-
minister Trunk und den Finanzminister Köhler sowie
die Staatsräte Weißhaupt und van Eyck . Die De¬
mokraten belassen im Kabinett den Unterrichtsminister Dr,
Hummel . Nach der Bildung des Kabinetts erfolgte die
Wahl des Staatspräsidenten . Sie ging ge-
mäß einem Abkommen vom Jahre 1919 vor sich, wonach
im Präsidium des Kabinetts die Koalitionsparteien sich
gegenseitig abzulösen haben. Nachdem bisher die Sozial¬
demokraten und das Zentrum das Präsidium innegehabt
hatten , war die Reihe' an den Demokraten, tttortm sich bffe
Koalitionspartcien auch noch nach den Wahlen gebunden
hielten Sonach wurde bei 21 weißen Zetteln Unterrichts-
Minister Tr . Hummel mit 56 Stimmen zum Staatspräsi¬
denten und Justizminister Trunk mit 56 Stimmen zum
stellvertretenden Staatspräsidenten gewählt . Die badische
Regrerung ist sonach unter Aufrechterhaltung der Koalition
gebildet . Unser Wunsch ist es nun , daß sie in Fortsetzung
der bisherigen guten badischen. Politik Land und Volk
Baden auch weiterhin einer aufsteigenden Ent¬
wicklung entgegenführen möge .

Nach der Regierungsbildung wurde in die Beratung
der neuen Besoldungsordnung eingetreten. Schweren
Herzens erklärten die verschiedenen Redner ihre Zustim¬
mung zu der für die unteren Besoldungsklassen höchst un¬
befriedigenden Vorlage, während der Kommunist Bock
sic ablehnt und die Beamten auf die kommende Weltum¬
wälzung verweist . Der sozialdemokratische Redner Abg .
Genosse W i r t b erklärte unter scharfer Kritik des mangel¬
haften Gesetzes die Z u st i m m u n g der sozialdemokrati¬
schen Fraktion zum Gesetz , da eine Ablehnung den Beamten
nur noch weitere Nachteile bringt , während durch die Ge¬
nehmigung die Beamten wenigstens rasch die Gehalts¬
erhöhung bekommen und der Badische Landtag durch das
Reichssperrgefetz auch nicht in der Lage ist , an den Sätzen
esivas zu ändern . Der morgige Tag wird deshalb die
Genehmigung der neuen Besoldungsordnung
bringen. ^

4. öffentliche Sitzung
Präsident Wittcmann eröffnet die Sitzung um 4 Uhr.

Regiernngswahl
Gemäß der Verfassung wählt der Landtag nach seinem Zu¬

sammentritt die Minister und Staatsräte . Die in geheimer
Abstimmung durch Stimmzettel vorgenommene Wahl bring!
folgendes Ergebnis :

Insgesamt werden 81 Stimmzettel abgegeben ; hiervon er¬
halten

Abg. Remmele (Soz .) als Innenminister 58 Stimmen ,
Abg . Dr . Engler (Soz . ) als Arbeitsminister 58 Stimmen ,
Abg . Trunk (Ztr . ) als Justizminister 58 Stimmen ,
Abg . Köhler (Ztr . ) als Finanzminister 58 Stimmen »
Abg. Dr . Hummel (Dem .) als Unterrichtsminister 58

Stimmen ,
Abg . Marum (Soz .) als Staatsrat 58 Stimmen ,
Abg. Weißhaupt (Ztr .) als Staatsrat 58 Stimmen ,
Fabrikant van Eyck (Ztr . ) als Staatsrat 58 Stimmen .
23 Stimmzettel sind unbeschrieben.
Die Gewählten nehmen die Wahl an.

Die Wahl des Staatspräsidenten
Nach , der Verfassung ist aus den Ministern die Wahl des

Staatspräsidenten vorzunehmen. Auch diese Wahl wird tu
geheimer Abstimmung durch Stimmzettel vorgenommen. Es
werden 79 Stimmzettel abgegeben. Hiervon erhalten :

Minister Dr . Hummel als Staatspräsident 56 Stimmen ,
Minister Trunk als stellvertretender Staatspräsident 56

Stimmen .
21 Stimmzettel sind unbeschrieben; 2 Stimmzettel lauten

auf Iuftizminister Trunk als Staatspräsident .
Unterrichtsminister Dr . Hummel erklärt die Wahl als

Staatspräsident anzunehmen ; Justizminister Trunk nimmt die
Wahl als stellvertretender Staatspräsident an.

Präsident Wittemann stattet dem bisherigen Staatspräsi -
deuten Justizminister Trunk für seine Arbeit als Staatsprä -s
sident den Dank des Hauses ab und begrüßt den neuen Staats -

,
'

Präsidenten Hummel mit den besten Wünschen für die Zukunft
(Beifall . )

Staatspräsident Dr . Hummel dankt für die Begrüßung und
anerkennt die Leistungen des bisherigen Staatspräsidenten
Trunk . Das Kabinett wird demnächst mit Erklärungen vor da»
Haus treten ; es wird seine Geschäfte verfassungsmäßig füh¬
ren und die Rechte aller Schichten wahrnehmen . Mit Vertrauen
wird es uns gelingen, über die Stürme dieser schweren Zeit
hinwegzukommen. (Beifall . ) ; f yl

Tie Aenderung des Besoldungsgesetzes vj
Abg . Dr . Baumgärtner (Ztr .) berichtet namens des HauS«'

Haltausschusses über die neue Besoldungsvorlage zu der die
Teuerung zwingt, wobei Baden sich an bei Besoldungsvorschrif¬
ten des Reiches zu halten hat. Hierbei wurde ein vollständiger
Neuaufbau der Grundgehälter vorgenommen. Der TeuerungS-
zufchlag beträgt 20 Proz . Die Reichsregierung sagt alsbaldig»
Nachprüfung der jetzigen Sätze zu. Die Länder und Gemein¬
den haben durch das Reichssperrgefetz kein Recht , über die Sätze
des Reiches hinauszugehen . Von allen Seiten wurde im Aus¬
schuß scharf kritisiert, daß der Reichstag keine wesentliche Er¬
höhung der Bezüge der unteren Gruppen vornahm. Der
HauShaltaussckuß konnte infolge des Sperrgesetzes keine Aen¬
derung der Sätze nach oben hin vornehmen. In Gestalt einer
Resolution verlangte er dagegen eine sofortige höhere Einstu¬
fung der unteren Gehaltsgruppen . Die badische Regierung
war von vornherein um eine solche Regelung bemüht ; ihre Vor¬
schläge würden jedoch im ReichSrat abgelehnt. Der Haushalt»;
ausschuß verlangt vom Reich dringend die sofortige Durch »;
Prüfung der Besoldungsvorlage. Da eine Kürzung der oberem
Gehälter , die weit niederer sind als die diesbezüglichen Reichs-,
gehälter, den unteren Stufen nichts genützt hätte , wurde an,
den Vorschlägen der Regierung keine weitere Aenderung vor»,
genommen. Dagegen soll rasche Aenderung der unteren Stu¬
fen erwirkt werden. Das Reich hat sich grundsätzlich zu der
Verpflichtung bekannt, den Mehraufwand der bisherigen Vor-
lagen auf die Reichskasse zu übernehmen . Die Mehrausgaben'
der jetzigen Vorlagen sollen zunächst Deckung finden aus den
Mehreinnahmen der Länder und Gemeinden . Diese lassen sich
jedoch jetzt noch nich' übersehen, deshalb hat sich das Reichs
bereit erklärt , dementsprechende Vorschüsse an dir Länder au
gewähren. In einem Antrag wurden auch für die Gemeinde» ,
die diesbezüglichen Vorschüsse gewünscht . Die Regierung er»,
klärte hierzu , den Gemeinden Vorschüsse für die Monate Okto- ,
ber bis einschließlich Dezember zu gewähren ; inwieweit sie die ;
Mehrausgaben durch Gebühren usf . decken können , mindern sich-
ab 1. Januar diese Vorschüsse an die Gemeinden. Der tatsäch - ,
liche Aufwand läßt sich heute noch nicht übersehen. Es wäre,
jedoch den Beamten gegenüber unverantwortlich , weiter zuzu- j
warten , da die Preise ständ'g steigen . Der Haushaltausschutzj
ist deshalb mit einverstanden gewesen, daß mit der vorschüßlicheni
Auszahlung bereits begonnen worden ist. Den Altpensignarrn<
und Althinterbliebenen steht zwar auf eine Neuregelung kein
Rechtsanspruch zu. Di- Not , unter der gerade die Pensionäre ,
so sehr leiden, zwingt jedoch auch hier zu einer Aenderung. ES ,
ist daher vorgesehen, daß das Pensionsabänderungsgesetz auch ,
hier sinngemäße Anwendung findet. Die Regierung wird
daher alsbald eine diesbezügliche Vorlage für die Altpenfionavp,
und Asihinterbliebenen machen . Der Haushaltausschuß bean¬
tragt Annahme des Gesetzes und seiner Resolutionen, worin er '
sofortige Nachprüfung der Gehaltssätze ber unteren Besoldung»,
gruppen beantragt und eine Aenderung bezüglich der Kinder-^
zulage verlangt .

Abg . Wirt - (Soz .) :
'

Dir sozialdemokratische Fraktion hat sich mit der Vorlage
gründlich befaßt und hält sie sozial für höchst ungerecht . Wenn
eine Ablehnung der Vorlage die Sache verbessern wurde,
würde die sozialdemokratische Fraktion sie ablehnen. Das
Reichssperrgefetz macht jedoch eine Aenderung, vor allem durch
Zusätze unmöglich. Wir standen vor der Alternative : Anneh¬
men oder ablehnen. Kein Mensch wird behaupten, daß ein
Grundgehalt von 7500 M eine Existenzgrundlage bietet. (Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Es ist Tatsache, daß es den
unteren Schichten der Beamten und der Arbeiterschaft fast un» .
möglich ist, ihren Kindern Schuhe und Strümpfe zu beschaffen.
Auch die Art des Teuerungszuschlages mit allgemein 20 Pro, ,
auf den Grundgehalt ist höchst ungerecht. Denn die Teuerung
trifft die unteren Schichten mindestens fo schwer als die oberen .
Ter prozentuale Teuerungszuschlag sollte unten erhöht und
oben gekürzt werden. Auch die Aufbesserungszuschläge sind
sehr unbefriedigend. Alle diese Momente sprachen für eine
ablehnende Haltung gegenüber der Vorlage , die ein Unrecht
gegenüber den unteren Gruppen ist, das ' gutgemacht werden
muß . . Wenn wir trotzdem der Annahme der Vorlage zustimmrn,
so schon vor allem deshalb, weil die Beamtenschaft darum bat,
die Auszahlung nicht weiter hinanszuziehen , da sich der Geld¬
wert von Tag zu Tag verringert . Wir stimmen jedoch nur
unter der Bedingung zu, daß in eine sofortige Nachprüfung der
Besoldungsvorlage eingetreten werden muß . Wenn diese Nach¬
prüfung nicht in Bälde erfolgt, so behalten wir uns vor , mit
den verfassungsmäßigen Mitteln dies druchzusetzen . Gleich
dringend erscheint uns die Neuregelung für die Pensionäre,
Hinterbliebenen und Arbeiterpensionäre sowie für die Gemein-
dcbeamten. Weiter wünschen wir beschleunigte Auszahlung der
neuen Gehälter . Bauend auf die Zusicherung raschester Neu¬
regelung in sozialem Sinne stimmen wir sonach der Vorlage zu .s
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Abg . Dr . Schmitt (Ztr . ) : Wir stimmen der Vorlage trotz

ihrer großen Mängel zu . Gleichfalls treten wir den Resolu¬
tionen bei . Wir freuen uns über die rasche Auszahlung . Wir
freuen uns ferner , daß die Vorlage der geistigen Arbeit wieder
den gebührenden Platz gewährt .

Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe (DN .) stimmt der Vorlage zu.
Abg . Hofftcinz (Dem . ) weist auf die Zwangslage gegenüberoer Vorlage hin , der er seine Zustimmung gibt . Wir anerken¬

nen in der Vorlage die wieder erfolgte Anerkennung der quali¬
fizierten geistigen Arbeit .

Abg. Bock (Kom . ) : Jede bürgerliche Regierung bringt nur
Vorlagen ungerechten Charakters . Dies geht auch aus der Be¬
gründung der Vorlage hervor , die ironisch zu verstehen ist. Da »
Gesetz gibt den Klassencharakter der bürgerlichen Parteien wie¬
der . Tie nahende Katastrophe werden die Dinge erheblich re¬vidieren . Wir können das Besoldungsgesetz nicht annehmen .Das Besoldungsgesetz und die Resolutionen bedeuten keinen
Ausweg . Der Lohn ist heute nur eine Fiktion . Wir fordern
grundsätzliche Erfaffung der Vermögen der Reichen und hieraus
Bezahlung der Arbeiter . (Zwischenruf : Rußlandl ) Jawohl ,vielleicht ähnlich wie in Rußland . Manche Tinge von Rußlandwerden wir vielleicht auch noch in Deutschland erleben . Wir
lehnen das Gesetz ab , stimmen j'edoch der 1 . Resolution zu .Gerade durch solche Vorlagen wird die bürgerliche Gesellschaftuntergraben .

Nächste Sitzunz : Donnerstag früh S Uhr . Tagesordnung :
Besoldungsvorlage .

Schluß der Sitzung : 7.10 Uhr .. **

Grwerbslosennnterstiltziing ttttb Teuerung
Die sozialdemokratische LaadtagSfraktion hat durch den Ge¬

nossen Stock folgenden Antrag im Landtag eingereicht :
Die Regierung wlrb ersucht, bei der Reichsregierung dafür ,einzutreten , daß die ErwerbSloscnunterstützungSsiitze umgehenderhobt und dn verteuerten Verhältnissen angepaht werden . In >

der Begründung weist der Antrag darauf hin , daß es sich nicht ,verantworten läßt , die unschuldigen Erwerbslosen , denen durchArbeit Verdienst nicht nachgewiesen werden kann , mit den jetzigengeringen Sätzen zu entschädigen , nachdem eine gewaltige Stei -̂
gerung der Preise aller Bedarfsartikel eingetreten ist.

Zwischenzeitlich hat das Reich bereits eine Erhöhung der
Erwerbslosenunterstützung vorgenommen .

Sie HmiMreWM « im MienbliM j
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Aus Berlin schreibt man unS . .
Im Reichstag ist am Samstag die Angelegenheit des Hun¬

gerstreiks im Gesängn 's von Lichtenburg zur Sprache gekom- ,men . Es wurde beschlossen, sofort einen Ausschuß einzusetzen ,der die Angelegenheit untersuchen soll . Die sofortige Entlassungaller am Hungerstreik Beteiligten aus der Strafhaft wurde
abgelehnt . Als sicher ist jedoch zu erwarten , daß man diejenigen
Häftlinge , die, sei es auch durch Verweigerung der Nahrungs¬aufnahme , also auS eigenem Willen krank geworden sind , ausder Haft entlassen wird . Das ist der Sachverhalt . Politischal« r gestaltet sich die ganze Angelegenheit zu einem parlamen¬
tarische « Uebcrfall der Kommunisten auf die Sozialdemokraten ,den die Unabhängigen unter Führung Rosenfelds , Ledcbours, ,und CrispienS mitmachten . Das parlamentarische Bild , das der
Reichstag seit etwa einem Jahr geboten hatte , war vollkommen .zerstört . Die Unabhängigen kämpften mit wütenden Tiraden ,gegen die Sozialdemokraten , während die Rechte ob de§ ihr ganz !
unverhofft gekommenen Glückfalles sich die Hände rieb undden lachenden Zuschauer machte . j

Die Häftlinge von Lichtenburg sind Teilnehmer an den
mitteldeutschen Märzunruhen vom März d. I . Das Verbreche¬
rische jener Aktion ist von niemandem schärfer gekennzeichnetworden als von dem bisherigen Führer der kommunistischen
Partei Dr . Paul Levi . Ein großer Teil der kommunistischen
Partei stellte sich offen oder heimlich auf Levis Seite , sodatzüber den Charakter der Märzaktion eigentlich im ganzen deut¬
schen Volk einschließlich eines Teil der kommunistischen Parteivollkommene Einigkeit besteht . Aber Unter den Arbeitern , diel
B an diesem der Arbeiterklassehöchst schädigenden Unternehmen

eiligten , ab es sicher eine ganze Menge anständiger Leute
und ehrilche Idealisten . Darum ist die Sozialdemokratie stetsmit der größten Energie dafür eingetreten , daß die harten Ur¬
teile , die wegen der Märzunruhen gefällt wurden , einer Nach¬
prüfung unterzogen würden . Natürlich konnte aber die Sozial¬demokratie billigerweise nicht verlangen , daß alle jene , die Eisen¬
bahnschienen aufgerisien und auf Pokizeibeamte geschossen hat¬ten, vollkommen straffrei bleiben sollten .

Ein Teil der Verurteilten wurde also begnadigt . Ein an¬derer Teil , vielleicht immer noch ein zu großer , blieb in den

Gefängnissen zurück . Die Sozialdemokratie wird auch weiterhin
dafür eintreten , daß diese Leute , sofern sie aus Idealismus
gehandelt haben , oder zu schwer verurteilt wurde , ihre Strafe
nicht ganz zu verbüßen brauchen .

Ein Teil der Häftlinge in Lichtenburg ließ sich nun ein -
reden , das Freilaffungsverfahren könnte radikal beschleunigtwerden , wenn sie die Nahrungsaufnahme verweigerten . Die
Kommulsten lerteten eine Aktion in diesem Sinne ein und die
Unabhängigen unter Führung ihres linken Flügels schloffen sich
ihnen an . Sie mußten wiffen , daß sie damit an den neuen
RelchsMstizminister Genoffen Radbrnch , der bereit ist, für polt -
tische Häftlinge alles zu tun , was er vernünftigerweise tun
kann , eine ganz unniögliche Zumutung stellten . Ersten - steht
dem Reichsjustizministerium nicht die Exekutive zu, 8 . aber
kann sich kein Reichsjustizminister auf den Standpunkt stellen ,
daß jeder Häftling ohne weiteres zu entlasten sei, wenn er sich
weigerte , im Gefängnis zu effen. Da » wäre das Ende jeglicher
Strafjustiz .

Weil Genosse Radbruch das in schlichter und ruhiger Weise
auSeinandersetzte , fielen die Kommunisten und die linken Un¬
abhängigen in bewußt unehrlicher Weise über ihn her . In ihrer
Darstellung verwandelte sich die Märzaktion , deren schändlichen
Charakter sie selber früher aufs schärfste betont hatten , zu einem
überaus ruhmvollen Klaffenkampf des Proletariats und ieder
Teilnehmer an ihr zu einem Heiligen und Märtyrer . Genoffe
Radbruch aber wurde alS ein Ungeheuer hingestellt : weil er
nickt die sofortige Freilaffung aller Verurteilten proklamierte ,
was er . wie gesagt , nicht einmal gekonnt hätte , wenn er es ge¬
wollt hätte , und was , wie die Unabhängigen und Kommunisten
selber genau wußten , eine ganz unmögliche Forderung war .

Die Kommunisten und die von ihnen geleitbammelten Un
abhängigen glaubten hier eine günstige Gelegenheit erspäht zu
haben , um die Arbeiterschaft gegen die sozialdemokratische Par¬
tes aufzuhetzen . Sie rechnen dabei auf dar Gefühl der Sym¬
pathie für politische Häftlinge aus dem linksradikalen Lager ,
das zweife ' hs in der Arbeiterschaft vorhanden ist . Die Arbeiter¬
schaft in ihrer großen Masse weiß aber auch sehr genau , daß
kein Staat der Welt bewaffnete Aufstände dulden und denen ,
die sich an ihnen beteiligt haben , Straffreiheit zuffchern kann .
In der Debatte wurde von den Genoffen Radbruch und Müller -
Franken darauf verwiesen , wie sich die russische Sowjetrepublik
in solchen Angelegenbeiten zu verhalten pflege . Die Kommu¬
nisten wußten darauf nicht anders zu erwidern , als mit dem
Zurui . dies sei eben ein proletarischer Staat .

Nun gibt es in Deutschland keinen seiner Sinn « mächtigen
Arbeiter , der Deutschland in einen „ proletarischen Staat " nach
dem Vorbild Rußlands verwandeln möchte. Das wollen die
Ilnabbängigen nickt und das wollen im Grunde genommen selbst
die Kommunisten nicht , die heute selber nicht mehr wiffen , waS
sie wollen,

' Aber „ proletarischer Staat " oder demokratische Re¬
publik , eS bleibt eben dabei , daß kein Staat darauf verzichten
kann , gegen bewaffnete Aufstände Widerstand zu leisten und
die Teilnebmer an ihnen zur Verantwortung zu ziehen .

Was die Kommunisten und die Unabhängigen am SamStag
im Reichstag — und gleichzeitig im Landtag — auffübrten , war
ein durch und durch unehrliches Spiel . Wobin es weiter führen
soll, wenn die Unabbangigen auf diesem Wege sortschreiten , ist
nicht abzusehen . Denn die Sozialdemokratische Partei hat gar
keine Lust sich für all da ? , was sie bisher im Einverständnis mit
den Unabhängigen und auf Bitten der Kommunisten zur Lin¬
derung des Loses der politischen Gefangenen getan hat , von den
Unabhängigen und den Kommunisten verleumden und be¬
schmutzen zu lassen . Wenn den Unabbängiaen der Genoffe
Radbruch als Justizminister nicht qefällt . so können sie viel¬
leicht bald einen andern haben , und wenn ibnen die Negierung
Wirth nicht gefällt , so können sie vielleicht bald eine andere
bekommen . Ob aber eine beffere , würde stch bald zeigen . Hof¬
fentlich siegt bei den Unabhängigen bald die Erkenntnis , daß
das , was sich am SamStag ereignet hat , nur ein äußerst uner¬
freuliches Zwischenspiel bleiben darf . Sie brauchten ja nur am
Samstag auf die Gesichter der Dentscknationalen zu sehen ,
um zu erkennen , was sich diese von einer neuen gegenseitigen
Zerfleischung der Arbeiterparteien erwarten .

Ueber den Kommunistenkrawall im preußischen Landtag
schreibt der „Vorwärts " :

Die Landtagssitzung am SamStag endete in Tumult , der
die Kommunisten in ihrem heißen Bemühen zeigte , jede Würde
des Parlaments zu ruinieren . Gewiß war eS ein unbegreif¬
licher Fehler der bürgerlichen Parteien , daß sie die Bericht¬
erstattung des am Vormittag eingesetzten Ausschuffes über den
Lichtenburger Hungerstreik durch ihren Einspruch verhinderten .
Aber die flegelhafte Manier , in der die Kommunisten ihrer Ent¬
rüstung Ausdruck gaben , konnte nur bewirken , daß der berech¬
tigte Kern ihrer Entrüstung über dir Art ihrer Benehmens
sehr schnell vergeffen wurde .

Man hatte von Anfang an den Eindruck , daß die Kom -
munisten auf jeden Fall Sturmszencn im Parlament herbei¬

führen wollten . Das hatte sich schon bei der ersten Verhaus
lung der Lichtenburger Angelegenheit am Vormittag gezeigt
als sie tobenden Widerspruch gegen eine Behandlung der Sacke
erhoben , der ihr Vertreter im Aeltestenausschuß , Schulz .
Neukölln , selber zugestimmt hatte . Am Nachmittag zeigte es
sich erst recht, vor allem trat klar zutage , daß mit aller Gewalt
die Sache gegen die Sozialdemokratie ausgeschlachtet werden
solle. Der Kommunist Katz stellte vollkommen unwahre $ e„
hauptunien über die Haltung des sozialdemokratischen Verirr ,
ters in dem vom Landtag eingesetzten Ausschuß auf . Als von
bürgerlicher Seite gegen die sofortige Berichterstattung de»
Ausschuffes Einspruch erhoben wurde , beschuldigten die Kom-
munisten den sozialdemokratischen Fraktionsvorsitzenden , Ge. ' l
stoffen Krüger , den Einspruch erhoben zu haben und insul .
ticrten ihn in unglaublicher Weise . Dann schritten sie znx
„Aktion " in dem Moskau wohlgefälligen Sinne . Der Kom¬
munist Schulz - Neukölln verband eine Geschäftsordnungsred « ■
mit einem Schwall persönlichst Beschimpfungen gegen Mit - ,
glieder des Hauses und goß schließlich, als ihm nach dreimalige «, '
Ordnungsruf die bürgerliche Mehrheit das Wort entzieh « , -i :
wollt « , de» Inhalt de» Wafferglase » auf die zunächst stehende,
Abgeordneten aus . Sein Kollege Katz sekundierte ihm , indem ' ‘

er dem Präsidenten die Glocke wegnahm . Man hatte nicht
mehr den Eindruck , in einem Parlament , sondern in einer
Klaffe nngezogener Schulbuben zu sein .

Das ganze Treiben der Kommunisten machte einen ebenso
beschämenden wie widerwärtigen Eindruck . Die von Schulz
und Katz neu gezeigten „ revolutionären Kampfmittel " konnten
jedem ernsthaften Menschen nur al» unsägliche Albernheit er - ;
scheinen . Der Sache der Gefangenen wird auf diese Weis«
natürlich nicht im mindesten gedient . Aber darauf kommt e»
diesen Helden von Wafferglas und Glocke auch gar nicht an>
ihnen ist der Skandal der Endzweck ihre » Tun ». j

Segra Schieber mb Wucherer
Die Preffeabteilnng der Bad . Regierung teilt mit : Schie¬

ber und Wucherer beuten zur Zeit mehr denn je das Volk» au ».
In verbrecherischer Habgier benutzen sie tue Not der Volksgenos¬
sen, um sich durch Preistreiberei und verbotene Ausfuhr scham¬
los zu bereichern . Da » Volk verlangt mit Recht die rücksicht ».
lose Bekämpfung dieser Schädlinge am VolkSlörper . . E» ist
darum ernste Pflicht der Strafverfolgungsbehörden , hier rasch
und tatkräftig einzugretfen . Die Verordnung gegen Preis -
treiberei vom 8. Mai 1919 "mit den durch das Gesetz vom 18.
Dezember 1920 verschärften Strafen gegen Preistreiberei und
verbotene Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände sowie di«
Wuchergerichtsverordnung vom 27. November 1919 mit ihren
schweren Strafandrohungen geben die Möglichkeit der Herbei¬
führung rascher und strenger Sühne .

Durch eine Verfügung des Generalstaatsanwakts sind die
Staatsanwaltschaften angewiesen worden , in enger Fühlung
mit den örtlichen Polizeibehörden und PreisprüfungSstellen
Gesetzwidrigkeiten dieser Art , wo immer sie Vorkommen, nach«
drücklichst zu verfolgen . Preistreibend wirkt vor allem un¬
nötiger Zwischenhandel und das übermäßig zunehmende Auf¬
käuferwesen durch wirtschaftlich nicht gerechtfertigte Umsätze.

Für die Entscheidung der Frage , ob Preistreiberei dorliegt ,
ist der Marktpreis nicht allein maßgebend , der unter Berücksichti¬
gung der gesamten Verhältnisse auch einen übermäßigen Ge¬
winn enthalten kann . Bietet die Höbe de » geforderten Preise »
Anlaß zu Bedenken so wird hurch tüchtige und erfahrene Sach¬
verständige klar gelegt werden , inwieweit die zunehmende
entwertung trotz des früheren niedrigen EinstanospreiseS mit
Rücksicht auf die Erhöhung der Risikoprämie , auf den Betrag
des Unternehmerlohns und die veränderte Festsetzung de» Un,
ternehmergewinn » die Annäherung an den Marktpreis oder die
Einhaltung des Marktpreises selbst rechtfertigt . Belästigune «
des reellen Handels werden tunlichst vermieden werden .

Wichtig ist , daß d:e Strafe der Tat unmittelbar auf dem
Fuße folgt . Die Staatsanwaltschaften werden daher die Er¬
mittelungen auf das Wesentlichste beschränken und durch Be .
antragung von Strafbefehlen oder in den geeigneten Fällen
durch Anklage vor dem Wuchergericht die Bestrafung der Schul¬
digen beschleunigt herbeiführen . Durch entsprechende Anträge
wird dafür Sorge getragen , daß auf die vorgesehenen Neben¬
strafen und Nebenfolgen — auch soweit sie nicht zwingend vor -,
geschrieben sind — rücksichtslos erkannt wird . Auf harte Frei¬
heitsstrafen , dem gesunkenen Geldwert entsprechende hohe Geld ^
strafen , Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte , Unversagung deS
Handel » mit Gegenständen des täglichen Bedarf », Einziehung
des übermäßigen Gewinne » und der Gegenstände , auf dir sich
die strafbare Handlung bezieht , nebst den ber der Tat verwende¬
ten Verpackungs - und Beförderungsmitteln sowie auf öffent¬
liche Bekanntgabe der Verurteilung wird gewirkt . Die Staats¬
anwaltschaften werden ferner darauf Bedacht nehmen , daß di«
Art der Bekanntmachung möglichst wirksam wird .

‘

Die Wucherbekämpfung durch die Strafverfolgungsbehör¬
den iefet volkswirtschaftliches Verständnis und eingehende Kennt -

Ein « Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert
von Josepd Victor von Scheffel

; (Fortsetzung .)
An seidener Schnur trug sie ein goldgefaßte » Kleinod umden Hals , das zog sie aus ihrem Busen ; er war ein Kristall ,der einen unscheinbaren Splitter barg . Wenn mein Gebet nicht

auSreicht . so mög ' Euch die Reliquie Schutz verleihen . ES istein Splitter vom heiligen Kreuz , das die Kaiserin Helena einst
aufgefunden . Wo auch immer dies Heiligtum sein wird , dawird Friede sich einstellen und Mehrung des Anwesens und
Gesundheit der Luft , so stand im Schreiben , mit dem der grie¬
chische Patriarch die Echtheit beglaubigte . Mög ' es auch im
Krieg Segen spenden !

Sie neigte sich, dem Mönch da ? Kleinod umzuhängen . Er
beugte sein Knie ; längst hings um seinen Hals , er kniete noch.Sie streifte leicht mit der Hand über fein lockig Haar , ein
Zug von Milde und Wehmut lag über ihrem strengen Antlitz— Ekkehard hatte vor dem Namen des heiligen Kreuzes seinKnie gebeugt , itzt warS ihm , als muffe er sich ein zweites Mal
niederwerfen , niederwerfen vor ihr , die so huldvoll seiner ge¬
dachte. Aufkeimende Neigung braucht Zeit , sich über sich selbstklar zu werden , und in Dingen der Liebe hatte er nicht rechnenund abzählen gelernt , wie in den Versmaßen deS VirgiliuS , sonsthätte er sich sagen mögen ,

'daß , wer ihn aus des Klosters
Stille zu sich gezogen , wer an jenem Abend auf Hohenkrähen ,wer am Morgen der Schlacht so vor ihm stand , wie Frau Had -
wig, itzt wohl ein Wort aus der Tiefe des Herzens , vielleicht
mehr als ein Wort von ihm erwarten mochte.

Seine Gedanken jagten sich, alle Pulse schlugen.
Wenn früher etwas wie Liebe sich in ihm geregt , so war

die Ehrfurcht vor seiner Gebieterin herangetreten , es zurück¬
jagend wie der Sturm , der dem scheu zum Dachfenster heraus »
schauenden Kinde den Laden vor der Nase zuwirft . An die
Ehrfurcht dachte er jetzt nicht , eher daran , wie er die Herzogin
einst mit keckem Arm durch den Klosterhof getragen . Auch an
sein Mönchsgelübde dachte er nimnier , es regte sich in ihm,als sollt ' er ihr in die Arme fliegen und sie jauchzend ans Herz
preffen — Herrn BurkardS Schwert brannte ihm an der Seite .
Wirf ab die Scheu , dem Kühnen gehört die Welt ! War 'S nicht
so in Frau Hadwigs Augen zu lesen ?

Er stand auf , stark, groß , frei — so hatte sie ihn noch nie
gesehen . . . Aber eS war nur eine Sekunde , noch war kein '

Laut vom Sturm des Herzen - über die Lippen geflohen , da fiel
sein Blick auf das dunkle Kreuz von Ebenholz , daS VinzentiuS
einst in seiner Turmstube aufgehängt : „ es ist der Tag des
Herrn und du sollst heute reden vor dem Volk ! " — die Erinse -
rung an seine Pflicht schlug alles nieder . .

Es kam einmal ein Frost am Sommermorgen und Halm
und Blatt und Blüten wurden schwarz, bevor die Sonn « drüber
aufging . . .

Zag wie ehedem , ergriff er Frau Hadwigs Hand .
Wie soll ich meiner Herrin danken ? sprach er mit ge¬

brochener Stimme .
Sie schaute ihn durchbohrend an . Der weiche Zug war

vom Antlitz entflogen , die alte Strenge lagerte wieder auf der
Stirn , als wolle sie antworten : wenn JhrS nicht wißt , ich

! werds Euch nicht verkünden — aber sie schwieg,. Noch hielt
Ekkehard ihre Rechte gefaßt . Sie zog sie zurück,

j Seid fromm und tapfer ! sprach sie, auS dem Gemache
schreitend . ES klang wie Hohn . . .

! Kaum länger als einer braucht , um das Vaterunser zubeten , war die Herzogin bei Ekkehard gewesen , aber es war mehr
geschehen, als er ahnen mochte.

Er schritt wieder in der Turmstube auf und ab ; „du sollst
dich selbst verleugnen und dem Herrn Nachfolgen, "

so wars in
Benedikts Regel in der Zahl der guten Werke mit aufgezählt !
— er wollte schier stolz sein auf den Sieg , den er über sich !
errungen , aber Frau Hadwig war gekränkt die Stufen der Wen¬
deltreppe hinabgestiegen , und wo ein hochfahrend Gemüt sich
verschmäht glaubt , da sind böse Tage im Anzug .

Es war die siebente Stunde des Morgens , da hielten sieim Hof von Hohentwiel den Gottesdienst vor dem Auszug .
Unter der Linde war der Altar aufgeschlagen , die geflüchteten
Heiligtümer standen drauf zum Trost der Gläubigen . Der Hof
erfüllte sich mit Gewaffneten , Mann an Mann standen die Rot¬
ten der Streiter , wie Simon Bardo fie abgeteilt . Wie dumpfGewitterwolken tönte der Gesang der Mönche zum Eingang .Der Abt der Reichenau , das schwarze Pallium mit weißem
Kreuz übergeworfen , zelebrierte das Hochamt .

Hernach trat Ekkehard auf die Stufen des Altars ; bewegt
gleitete sein Auge über die Häupter der Versammelten , nocheinmal zogS ihm durch die Erinnerung , wie er vor kurzer
Frist im einsamen Gemach der Herzogin gegenüber gestanden— dann las er das Evangelium vom Leiden und Tod des Er¬
lösers . Mählich ward seine Stimme klar und hell , er küßte dar
Buch und gabr dem Diakon , daß erS zurücklege auf das seidene

Kissen ; sein Blick flog gen Himmel — dann Hub er die Pre¬
digt an . !

Lautlos horchte die Menge .
Schier tausend Jahre sind vorüber , rief er , seit der Sohn

Gottes sein Haupt am KreuzeSstamm neigte und sprach : Es
ist vollbracht ! Aber wir haben der Erlösung keine Stätte be¬
reitet - in unfern Gemütern , in Sünden sind wir gewandelt
und die Aergerniffe , die wir gaben in unserer HerzenShärtigkeit ,
haben gen Himmel geschrien . >

Darum ist eine Zeit der Trübsal emporgewachsen , blank «
Schwerter blitzen wider uns , heidnische Ungeheuer sind in chrift».
liches Land eingefallen .

Aber statt zürnend zu fragen : Wie groß ist des Herren
Langmut , daß er solchen Scheusalen die liebreizende Heimaterde
preisgibt ? — klopfe ein jeglicher an seine Brust und spreche:
Um unserer Verderbnis Willen sind sie gesendet . Und wollet
ihr von ihnen erlöset sein , so gedenket an des Heilandes tapferen ,
Tod . Fasset den Griff eurer Schwerter , so wie er einst daS
Kreuz faßte und hinauStrug zur Schädelstätte , schauet auf und
suchet auch ihr euer Golgatha ! ! . . .

Er deutete nach den Ufern des Sees hinüber . Dann
strömte seine Rede in Worten des Trostes und der Verheißung
stark wie der Schrei des Löwen im Gebirge :

Die Zeiten erfüllen sich, von denen geschrieben steht : Und
wenn die tausend Jahre zu Ende gehn , wird Satan auS seinem
Kerker losgelassen werden und auSgehn , zu verführen die Völker
tn den äußersten Gegenden der Erde — den Gog und den
Magog , und sie zum Streite versammeln . Ihre Zahl ist wie
des Meeres Sand ; sie zieben über die weite Erde daher , um¬
ringen das Lager der Streiter Gottes und die geliebte Stadt .
Aber Feuer fährt aus dem Himmel nieder und verzehrt sie
und der Teufel , ihr Verführer , wird in den Schwefelsee gewor¬
fen , wo auch das Tier und der Lügenprophet ist, und sie werde»
gequält werden Tag und Nacht bis in die ewige Ewigkeit .

Und was der Seher auf Patmos ahnend geoffenbart , daS
ist unS Bürgschaft und Gewähr des Sieges , so wir sünde¬
geläutert auSziehen zum Kampf . Laffet sie anstürmen auf
ihren schnellen Roffen , was verfichts ? Zu Söhnen der Hölle
hat sie der Herr gestempelt , darum ist ihr Antlitz nur die Fratze
von eines Menschen Antlitz , die Ernte unserer Felder können
sie niedertreten und die Altäre unserer Kirchen schänden , abex
den Arm gottesmutiger Männer können sie nicht bestehen,

(Fortsetzung folgt .)
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_ Wirtschaftslebens vpraus ; sie mutz nach einheitlichenGrundsätzen erfolgen, wenn sie wirksam und doch gerecht seinsoll. Es werden daher — soweit dies noch nicht der Fall ist —oei den größeren Staatsanwaltschaften bescndere Wucherabtei¬lungen eingerichtet und bei den andern Staatsanwaltschaftendie Wuchcrsachen in die Hand eines Staatsanwalts vereinigtwerden.

Badische Politik
Kein Pahvisnm für Andersen-Nexö ?

Wir finden an der Spitze der Nr . 304 der „Konstanzer Zei¬tung" vom 8. November die folgende intereffante Notiz „Eigen¬tümliche Paßverweigerung "
„Mit einer merkwürdigen Pahverweigerung durch deutscheBehörden beschäftigt sich ein Teil der Kopenhagener Presse.Der bekannte dänische Schriftsteller Andersen-Nexö. der sich inDeutschland besonders durch sein Werk „Stine Menschenkind "

einen Namen gemacht hat, wollte zur Heilung eines Lungen¬leidens an den Bodensee reisen, konnte aber, wahrscheinlichwegen seiner kommunistischen Anschauungen, kein deutschesPaßvifum erhalten . Andersen-Nexö selbst erklärt, die deutscheRegierung habe ihm offiziell mitgeteilt, es sei mit Bayer» ver¬handelt waren , eine Antwort sei aber nicht eingelaufen, so datzdas Visum nicht ausgestellt werden konnte . Wie Andersen-
Nexö behauptet, steht die Auskunft jedoch im Widerspruch mitder Wahrheit , da ihm von Bayern und Baden Aufenthallser .laubnis angeboren worden sei, sobald er diese wünsche . Die
deutsche Gesandtschaft in Kopenhagen habe sich nach besten Kräf¬ten bemüht, das Visum für ihn zu erhalten , aber alle Be¬
mühungen seien vergeblich gewesen. Der dänische Schriftstellerhat sein Gesuch erneuert , um zu konstatieren, «ob wirklich einemManne verweigert werden kann, sich in Deutschland aufzuhal -ten, weil er Kommunist ist."

Kaum glaublich und der Würde des Reicher sehr wenig an¬
gemessen wäre es, wenn die deutsche Pahstelle wirklich das
Visum mit der eigenartigen Begründung verweigert hätte,Baliern erteile der Reichsstrlle keine Antwort .' Nach unserenNachforschungen hat sich Andersen-Nexö, der letzten Sommer
längere Zeit in Meersburg weilte, durchaus so aufgeführt , wiees einem Gast ziemt. Mit kommunistischer Propaganda oderüberhaupt mit irgendwelcher politischen Tätigkeit hat er sich nichtbefasst . Da Andersen-Nexö, der krank ist, mit seiner Frau undfünf Kindern an den Bodensce kommen will, so kann man schondeshalb beruhigt sein. — Andersen-Nexö soll übrigens anläßlichseines letzten Hierseins aufdringlich und z. T . recht belustigend— bespitzelt worden sein . Wir fordern jedenfalls , datz der
Fremdercherkebr nicht durch derartige unser Ansehen im Ausland
schädigenden Mittelchen irgendwelcher Bureaukraten behindertwird."

* Errichtung von Finanzämtern . Auf den 1 . Dezemberwird in Kehl ein Finanzamt errichtet. Sein Geschästsbezirkumfatzt den Amtsbezirk Kehl Das Finanzamt übernimmt fürdiesen Geschäftsbezirk die Geschäfte des Finanzamts Achern unddes Steuerkommissärs , sowie des Hteuereinnchmerdienstes Kehl .Zu der gleichen Zeit wird in Wirsloch ein Finanzamt errichtet.Sein Geschäftsbezirk umfatzt Wiesloch und vom Amtsbezirk
Heidelberg die Gemeinde Nutzloch. Das Finanzamt übernimmt
für diesen Geschäftsbezirk die Geschäfte der Finanzämter
Schwetzingen und Heidelberg und des Steuerkommissärs, sowiedes Steuerinhabereidienstes WieSloch.

Bon der Justiz . Die Bestimmungen der ReichSgebühren -
ordnung für Zeugen und Sachverständige finden entsprechend
Anwendung in den Rechtssachen , welche vor besonderen Gerich¬ten oder im besonderen Verfahren zu verhandeln sind , in An¬
gelegenheit der freiwilligen Gerichtsbarkeit, mit staatsanwalt -
schaftlichen Verfahren , sowie im Verfahren tn Verwaltungs¬und Verwaltungsstreitsachcn. — Nach chner staatsministeriellen
Verordnung betreffend die Kosten in Llngelegenheiten der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit und bei der Zwangsvollstreckung indas unbewegliche Vernwgen erhalten Urkundszeugen auf An¬
trag Zeugengebühren nach Maßgaben der Reichsgebührenord¬
nung . Artikel 2 und 3 derselben Verordnung bestimmen den
Zuschlag zu den Gebühren für Zeugen und Sachverständige.

Nach einer Verordnung des StaatsministeriumS ist der bei
dem Amtsgericht alljährlich zur Auswahl der Schöffen und
Geschworenen berufene Ausschutz in diesem Jahre in der Zeitvom 25. bis 30. November zu versammeln.

Herr Staatsrat Schön und der Landbund. Herr Staatsrat
Schön schreibt unS : Zu Ihrer Notiz vom Samstag , den 10 .November 1921, Blatt Nr . 271, die meine Person und meine
Beziehungen zum Landbunde betrifft , habe ich zu erklären , dassdie Darstellung unrichtig ist. Richtig ist, datz zwischen Land-bund und Bad landw. Genossenschaftsverbandseit über Jahres¬frist ein ZweckverbandSvertrag besteht , der den ' Landbund ver -
ksslichtet , in Baden keine Warengeschäfte zu machen . Um die
gegenseitigen Verhältnisse gemeinsam besprechen zu können , hatder Genossenschaftsverband das Recht, zu den Sitzungen desLandbundes einen Bevollmächtigten zu entsenden. Das kann der
Unterzeichnete fein, mutz es aber nicht sein . Die parteipolitischeTätigkeit des Landbundes wurde von mir bekämpft. (Vergl.dazu d:e Angriffe der „ Süddeutschen Zeitung " und des „ Land¬wirtes " auf mich ! ) Seit der Landbund beschlossen hat, Politikzu treiben , hat weder der demokratische Präsident Neck, noch der
demokratische Staattzrat Schön an den Sitzungen des Land¬bundes teilgenommen, sondern '

ist jeweils vertreten worden , voneiner einzigen Ausnahme abgesehen , wo ich auf besonderen
Wunsch des Präsidenten Gebhard kurz an einer Aussprache teil¬
nahm, ber der ich meinen demokratischen Standpunkt durchauszu wahren in der Lage war. Alle parteipolitischen Folge-
rungen , die daran geknüpft werden, sind daher abwegig. Siekönnten nur darauf hinauslaufen , darzutun , was auch land-
bündlerische Fanatiker aussprechen, datz ein demokratisch ge¬sinnter Verwaltungsbeamter nicht geeignet sei, eine landwirt -
schaftliche Organisation zu leiten. Wenn der „ Volksfreund"
eine solche Verfolgung der politischen Gesinnung unterstützenwill, darf er auf dem beschrittenen Wege der Verdächtigung nurweiter fahren . — Herr Schön übersieht offenbar, dass wir dieNotiz dem „Badischen Beobachter" entnommen hatten . Wirhatten sie nur mit der Einleitung : Hm ! Hm ! versehen . Dieseseinleitende Hm ! Hm ! ist nunmehr nach den aufklärenden Be¬
merkungen des Herrn Staatsrat hinfällig . — Gegenüber demletzten Satze m dem Schreiben des Herrn Staatsrats kön¬nen wir aber wiederum nicht umhin , zu bemerken : Hm ? Hm ? —

6eno§ren;cdakt§bemgung
Professor Dr. Franz Staudinger tot

Der weithin bekannte Theoretiker und auch Praktiker inder deutschen Konsumgenossenschaftsbewegung, Professor Dr .Franz Staudinger , ist kürzlich im 73. Lebensjahre in
Darmstadt gestorben. Dr . Staudinger hat mit allezeit frischemGeist und frohem Mute dem hohen Gedanken der genossenschaft¬
lichen Gemeinwirtschaft gedient. Er war Mitglied des Aus¬
schusses des Zentralverbandes und der Verlagsgesellschaft deut¬
scher Konsumvereine und deL Aufsichtsrats der Tarmstädter
Konsumgenossenschaft ; seine zahlreichen sozialwissenschaftlichenund genossenschaftlichen Schriften und Abhandlungen haben
seinen Namen in alle Welt getragen . Nun ist der nimmermüde
Vorkämpfer einer sittlicheren, besseren Wirtschaftsordnung, der
Mann, den die deutschen Konsumgenossenschafter mit Sto
.unseren Professor" nannten , ins Reich des ewigen Friedens

gegangen. Die deutsche Genossenschaftsbewegungsteht trauerndaber in Dankbarkeit an der Bahre dieses hervorragendenMannes .

Aus der porter
Agilationsbezirk Karlsruhe

B ilduugs - Vorträge
Knielingen : Donnerstag , 24. Nov., 8 Uhr, im Bahnhof. Thema :

„Der Bauernkrieg " , Referent Genosse Stenz - Karlsruhe .Bulach : Samstag , 26 . Nov., 8 Uhr , in der „Traube " . Thema:
„Marx und seine Lehren". Referent Genosse Haebler -
Liedolsheim.

*
Durmersheim : Samstag , 26 . Nov., VA Uhr, in der „Krone' .

Thema : „Die französische Revolution", Referent Genosse
Stenz - Karlsruhe .

Eggenstein: Samstag , 26. Nov., 9 Uhr , im „Anker "
. Thema :

„ Arbeiterschaft und Sport ", Referent Genosse Grimm -
Karlsruhe .

Hagsfcld : Samstag , 26. Nov ., 8VZ Uhr , im „Hirsch". Thema :
„Der Bauernkrieg ", Referent Dr . Müller - Karlsruhe .

Kleinsteinbach : Samstag , 26. Nov ., 8 Uhr, im „ Adler " . Thema .
„Der Kommunismus in Rußland ", Referent Genosse Dr .
K u l l m a n n - Karlsruhe .

Malsch : SamStag , 26 . Nov ., 1 % Uhr im „ Mahlberg" . Thema :
„Ursprun der Familie ". Referent Genosse Meyer -
Weingarten .

Muggensturm : Samstag , 23 . Nov ., 8 Uhr, im „Lamm" . Thema :
„ Marx und seine Lehren"

. Res. Gen . R a p v - B
RotenfelS : Samstag , 26. Nov ., 8 Uhr, im „Hirsch". Themas

„Die französische Revolution von 1789—1793" . Referent
Genosse L ö f f le r - Eggenstein.

Oestringen : Samstag , 26. Nov., 149 Uhr, im „ Löwen"
. Thema :

Gemeindepolitik. Referent Genosse K u r z - Brötzingen.
Wolfartsweier : SamStag , 26. Nov . . 8 Uhr , in der „Linde".

Thema : „Die badische Verfassung" . Referent Genosse
Dr . Nordmann - Karlsruhe .

Bietigheim : Sonntag , 27 . Nov . . 3 Uhr, im „Hirsch " . Thema :
„Ursprung der Familie ". Refercntin Genossin Müller -
Karlsruhe .

Forst : Sonntag , 27 . Nov ., 2 % Uhr im „Kaiser" . Thema :
' „ Marx und seine Lehren". Referent Genosse Haebler -

Liedolsheim.
Gernsbach: Sonntag , 27. Nov., 3 Uhr, im ..Rückkorb". Thema :

„Ursrpung der Familie " . Refercntin Genossin Fischer -
KärlSruhr .

Grünwettersbach : Sonntag , 27, Nov ., 3 Uhr, im „Adler".
Tbema : „Steuerfragen ". Referent Genosse Böhring er -
Karlsruhe .

Rußheim : Sonntag , 27 . Nov ., 3 Uhr, in der „Krone"
. Thema :

„Der Bauernkrieg " . Ref. Genosse L ö f f l e r - Eggenstein.
Weingarten : Sonntag , 27 . Nov . , 2 Ubr im „Rötzle " . Thema :

„Steuerfragen "
. Referent Gen . R e i n m u t h - Pforzheim.

Wössingen: Sonntag , 27. Nov ., 3 Uhr. im Rathausfaal . Thema :
„Ursprung der Familie " . Ref. Gen . M e y -r r - Weingarten .
Unter Bezugnahme auf unser Rundschreiben ersuchen wir

die OrtLvereine , die erforderlichen Maßnahmen zu treffen , um
einen outen Besuch dieser sehr belehrenden Vorträge zu erzielen.

Das Parteisckretariat : Oskar T rn k s.

Gerichtszertunq
Zuckerschmuggel . Mit einem umfangreichen Zuckerschmug¬

gel Hai sich die Strafkammer in Mannheim besaht. Ange¬
klagt waren die Brüder Friedrich und Konrad E p p l e , Inhaber
eines Kolonialwarengcschäftes in Kappelrodeck. Sie liehen
durch Vermittlung des Mäklers Wilh. Schaufler aus Sas -
bachwaldcn Zucker im Wert von 1 Mttlion von Ludwrgshgfen
über den Rhern schaffen . Da in der Buhler Gegend Wem und
Schnaps in grotzen Mengen hergcstellt werden, so war dort
große Nachfrage nach Zucker . Zwei Frachtladungen der Sen¬
dung im Wert von etwa 150 000 M konnten beschlagnahmt wer¬
den . Der Schmuggel war durch Bestechung von Zollwächteru
ermöglicht worden. Die Strafkammer verurteilte den Fried -
rich Epple zu 9 Monaten Gefängnis und 100 000 Ji Geld¬
strafe seinen Bruder Konrad Epple zu 2 Monaten und 30 000
Mark Geldstrafe , den Makler Schaufler zu einem halben
Jahr Gefängnis ; schliehlich wurde noch ein Mitangeklagter
Fuhrmann namens Kitz zu 1 Woche Gefängnis und 10 000 -^
Geldstrafe verurteilt . _

kleine badische Chronik
Heidelberg, 19. Nov . Nach dem letzten Ausweis des Ar¬

beitsamtes betrug die Zahl der männlichen Arbeitslosen 288,
die der weiblichen 90 . Bei den städtischen Notstandsarbeiten
sind 478 Arbeitslose beschäftigt . Die Erwerbslosenunterstür -
zung beziehen nur noch 98 männliche und 2 weibliche Perso¬
nen. Vom 1 . Januar bis Mitte November sind an Erwerbs -
losenunterstützung 756 331 ^ ! ausbezahlt worden.* Mannheim , 21 . Nov. An einem Neubau stürzte infolge
eines zusammenbrechenden Stangengerüstes der 65jährige ver¬
heiratete Maker Heinrich Schäfer aus einer Höhe von fünf
Metern herab und war sofort tot.* Oberwinden , Amt Waldkirch , 21. Nov . Raub . Einem
Strohschuhhändler , der auf dem Besuche des Jahrmarktes in
Staufen war . wurden auf der Straße Staufen —Krotzingen
2500 <Ä yon einem Dieb abgenommen.

Emmendingen» 21 . Nov . Wegen Doppelehe ver¬
haftet . Der 28jährige aus der Näheovon Solingen gebürtige
Werkzeugschlosser E . S ch l ö t c r ist hier wegen Doppelehe ver¬
haftet worden. Er hatte in Solingen Frau und Kind verlassen
und verheiratete sich hier in Emmendingen zum zweiten Male .

Stühlingen , 21. Nov . Pier Schmuggler wurden zur vor¬
übergehenden Bewachung hierhergebracht, um am folgenden
Tag der Staatsanwaltschaft in Waldshut vcrgeführt zu werden.
Einer der Festgenommenen wollte einen kompletten Pflug über
die Grenze bringen , wozu er das fast gänzlich ausgetrocknete
Bett der Wutach als Uebergang benützen wollte . Mitten in der
Wutach wurde er festgeuommen. Tie ' Anderen suchten Damen¬
uhren , einen neuen Mantel usw . zu schmuggele—t. Freiburg , 18. Nov . Statistik der Todesfälle .
Nach der erst jetzt vorliegenden Uebersicht sind im Jahre 1920
in der Stadt Freiburg einschließlich der Vororte 1830 Sterbe¬
fälle zu verzeichnen . Gegen die beiden vorhergegangenen Jahre
ist ein erheblicher Rückgang eingetreten , denn :m Jahre 1919
starben 2012 und im Jahre 1918 2479 Personen , allerdings
sind in letzterer Ziffer auch eine Anzahl Kriegsopfer enthalten .
Zurückgegangen sind auch die Einäscherungen im hiesigen Kre¬
matorium . sie betrugen im letzten Jahre nur 67, während im
Jahre 1919 im ganzen 115 Verstorbene eingeäschert wurden.—t. Freiburg , 18. Nov. Die zwischen dem Mieterverein
und den Mieterbeisitzern des Mieteinigungsamtes bestehenden
Differenzen veranlatzlen die Vereinsleitung , beim Stadtrat die
Enthebung der Mieterbeisitzer von ihrer Stellung beim Miet-
rinigungSamt zu fordern . Der Stadtrat hat dieses Ersuchenaus materiellen und rechtlichen Gründen abgelehnt und die
Mieterbeisitzer gebeten, ihr Amt auch fernerhin beizubehalten.— Eine Holländerin , die mit Namen nicht genannt sein will,
hat au« Sympathie für Deutschland durch Vermittlung des Ver¬
lagshauses Herder der Stadt Freiburg 20 000 „Ä zur Verfü¬
gung gestellt. Die Summe soll für die Armen und für die
Herstellung von Volkswohnungen Verwendung finden.

3w «. VtVU' CJtUyVUt gebliebene Diebe, den Gesamtkassenbestand zch
hohen Mark - und Frankenwerten . Trotzdem ter]belebt war , ist e§ nicht gelungen, die Täter zu

Singe «, 21 . Nov . Kassenraub . Ein besonders dreisterKassenraub wurde am Samstag nachmittag in der der Süd¬
deutschen ^ DiSkontoges ' e 'llschaft gehörenden, im
Bahnhofsgebäude Singen untergebrachten Wechselstube verübt.'Der Kasienbeamte wurde von Auswärts ans Telephon gerufen,'und die wenigen Augenblicke seiner Abwesenheit benutzten bis-
her unbekannt gebliebene Diebe, den Gesamtkassenbestand git*entwenden in " ' - . . .
Bahnhof sehr
fassen .

* Konstanz, 18. Nov . Am Freitag nachmittags fand ein«
BürgerauSschuhsitzung statt, die einen teilweise sehr stürmischen
Verlauf nahm . Auf der Tagesordnung standen 14 Punkte, von,denen allerdings eine größere Zahl untergeordneter Natur
waren . Zu einer heftigen Debatte kam es über die Vorlage,betr. Erhöhung der Mitgliederzahl des EchulauSschusses . Die,
Freireligiose Gemeinde hatte den Antrag gestellt , datz
sie ein weiteres Mitglied in den SchulauSschutz entsenden dürfteVom Zentrum wurde die rechtliche Grundlage dieser Vorlage «in Zwefiel gezogen . . Als der Stadtrat die Vorlage zurückzog,j

’
um in kurzer Frist eine neue auSzuarbeitcn, verlietzen die So-
zialdemokraten den Saal . Darauf wurden auf Antrag de?'
Zentrums drei weitere Vorlagen über die Erhöhung der '
Strompreise , des Wasserzinses und der Wochenmarktgebühren
zurückgestellt . Weiter bewilligte der Bürgerausschutz dann'
29000 „Ä für den Einbau von Dachwohnungen in der Tieren -'
mohfiedlung und von 133 000 M als Zuschuß für die Bauten'
der Spar - und Baugenossenschaft.

\

* Autoverkehr Elzach—Haslach—Hausach . Für die Win-
termonate ist auf der Autolinie Elzach—Haslach—Hausach, die
bekanntlich die kürzeste Verbindung zwischen Freiburg—Stutt »
gart herstellt, eine Betriebseinschränkung vorgesehen . Vom 22.'November an werden jeweils am Dienstag und Freitag die
Fahrten völlig eingestellt. An den übrigen Tagen verkehrt nutder Frühwagcn . Einzig am SamStag , Sonntag uiid Monregist Vollbetricb mit den kursmäßigen Wagen am Vormittag u»)
Abend .
Halbmonatlicher deutscher Wetter - und Saateastandsücricht

Rordwestbrntschland: Die Witterung war in der 2. Oktober¬
hälfte sehr veränderlich mit fast täglichen, teilwcise ^ sehr ergie -
brgen Regenfällen . Ter Boden ist für die Ackerwirtschaft nun- '
Mehr genügend durchfeuchtet ; doch macht sich in Gräben undBrunnen die Feuchtigkeit noch nicht bemerkbar. Da der Grund-
wasierftand noch sehr niedrig ist, sind weitere ergiebige Nieder¬
schläge sehr erwünscht. Der Saatenstand , durch den Regen ge¬bessert , ist vielfach sehr gut.

Mitteldeutschland : Die 2 . Oktobrrhälfte brachte vorwiegendkühles, oft windiges und regnerisches Wetter . Zur gründlichen
Durchfeuchtung der Felder sind aber weitere und erhebliche
Niederschläge nötig.

Süddeutschland : Tie Witterung der 2 . Oktoberhälfte warteils wolkig mit Niederschlägen, teils heiter mit Nachtfrösten .Häufig trat Nebel auf . Der Regen wirtte auf die Saaten
wohltuend ; Winterwcizen und Winterroggen sind daher gut auf¬
gegangen. Auch die Bestellung der Felder geht schneller voran;nur auf schwerem Boden werden die Pflugarbeiten durch
Trockenheit der tiefen Schichten immer noch beeinträchtigt.

Meine Nachrichten
Stuttgart . Ein Abtreibungsprozeß von kaum dagcwefenemUmfang wird augenblicklich vor der hiesigen Strafkammer ge¬führt . Die ganze in Betracht kommende Gesellschaft beträgtfast 170 Mädchen , Frauen und Männer . Hauptangeklagter istder in Eßlingen ansässige frühere EisenbahnangestelljA und

spätere Naturheilkundigc Peter Lohr . Die Verhandlungenfinden unter Ausschluß der Ocffcntlichkcit statt.
Schiltigheim (Elsaß ) . Die hiesige Polizei ist einem wett

verzweigten, grotzangelegten SchnapÄiiebstalil auf die Spur ge-
kommen . Eine große hiesige Branntweinbrennerei wurde um
mehrere tausend Liter bestohlen und ihr ein Schaden von über
100 000 Francs zugcfügt . Tie Diebstähle sollen auf das Jahr
1019 zurückgehen .

München. Im bayerischen Alpenvorland
"

ist eine lvahre
Wildererepidemie ausgebrochen. An manchen Tagen treiben
sich gegen 200 Wilderer in den Forsten herum , denen gegenüber
die Forstbeamten machtlos sind . Ein größeres Aufgebot von
Landespolizei soll jetzt gegen die Wilderer Vorgehen.

Koblenz, Am 8 . August ds . IS . war ein Polizeiwachtmei¬
ster von einem amerikanischen Soldaten überfallen und miß¬
handelt worden. Der als Täter in Frage kommende ameri¬
kanische Soldat wurde zu vier Monaten Zwangsarbeit mit zwei
Drittel Lohnabzug während seiner Strafe verurteilt . Ferner
hat das amerikanische Gericht den Führer des Autos, das am
25. , August zwei Personen übcrfuhx , einen amerikanischen Sol¬
daten , zu sechs Monaten Zwangsarbeit mit zwei Drittel Lohn¬
abzug während seiner Strafzeit verurteil :.

Leipzig. Gestern vormittag ereignete sich auf dem Rangier¬
bahnhof Engelsdorf bei Leipzig ein schweres Unglück. Eine
Rangierlokomotive fuhr uri : voller Geschwindigkeir in eine
Streckenarbeiterkolonne . Fünf Personen wurden von der Loko¬
motive erfaßt und überfahren , wobei 3 so schwer verletzt wur¬
den, datz sie bald darauf starben. Die beiden anderen wurden
schwer verletzt ins Krankenhaus eingelieferr ; an ihrem Auf¬
kommen wird gezweifelt. Das Unglück hatte seine Ursache darin,
datz der Rauch einer anderen vorbeifahrenden Lokomotive die
Kolonne völlig cinbüllte , sodatz sie das Herannahen der Rangier -
maschine nicht bemerkte.

Frankfurt a . M . Der Güterbodenarbeitcr Jakob Fron : m
hat im Laufe einiger Jahre für über eine Million Mark Waren
auf dem hiesigen Güterbahnhof gestohlen , darunter sogar Kla¬
viere , und war zum wohlhabenden Rentier und Hausbesitzer
geworden. Er wurde in Aschaffenburg, wohin er verzogen ist,
verhaftet . Bei seinen Diebstählen halten ihm die Brüder Martin
und Vinzenz Gerlach aus Lohr als Hehler, .Fromm stiftet- der
Kirche in Sendelbach in Unterfranken eine Orgel. Von der
Strafkammer wurde er zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt , seine
Helfershelfer und Hehler zu je 3 Jahren .

Berlin . In einem in der Grenadierstratze gelegenen Schtc -
berquartier , das der Polizei schon lange als Hauptherd für
Devisenhandel und Valutasvekulation bekannt ist, wurden ge¬
stern 30 Personen , zumeist Ausländer , verhaftet . Bei den ein -
zelnen wurde zwar wenig Geld gefunden, dagegen wurde in
einem Versteck ein Bündel von ausländischen und deutschen
Geldscheinen im Betrage von mehr als 3 Millionen entdeckt.
Da keine der Personen als Besitzer des Geldes gelten wollte ,
wurde eS von der Polizei als herrenloses Gut beschlagnahmt,

Parteigenossen nnd Leser der „PMftennd"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

6efcbäftl »cbe Rundfcbau !
Kaust nur bei den Geschäftsleuten,

8V die euere Presse mit Anzeigen unterstützen !
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VZeschichtskalender
22. Nov. 1881 Braunschweiger Hochverratsprozeß. — 1916

IJames Guillaume, Mitbegründer der Internationale , in
Neuenburg. — 1918 Politische BergacbeiterstreilS im Rheinland
und in Oberschlesien . _

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokratische BürgerauSschuhfraktion. Heute abend

J46 Uhr im großen RothauSsaal Fra ktion ss > tz u i> g. Das

Erscheinen aller Fraktionsmitglieder ist notwendig.

Jnngsozialisten. Heute abend 8 Uhr findet im Nebenzim¬

mer „Unter den Linden "
, Kaiserallee, die erste Zusammen,

kunft statt. Die Genossen werden ersucht, vollzählig zu erscheinen .

.Die Begrüftungsfeier des Sozialdem . Vereins für
die nengcwählte LandiagSsraktion

am gestrigen Abend im „Auerhahn" hatte nicht nur einen
guten Besuch aufzuweisen , sondern nahm auch einen stim¬
mungsvollen animierten Verlauf . Von unfern Landtags¬
boten waren bereits alle anwesend .

Das Programm enthielt Ansprachen , musikalische Dar -

. bietungen des Künstlerquartetts der „H a r m o n i e"
, Lie¬

dervorträge der „Lassallia "
, ernste und heitere Vor¬

träge und Lieder zur Laute von namhaften Künstlern aus
der Parteigenossenschaft .

Eröffnet wurde die gut gelungene Veranstaltung mit
einem flott gespielten Musikstück des Künstlerquartetts und
dem prächtigen Chor „Ich warte Dein" durch die „Lassal¬
lia" . Ter Vorsitzende des Sozialdem. Vereins , Gen. Stadt¬
rat Schwer dt , . hieß die Erschienenen , besonders die
Abgeordneten, bestens willkommen und wünschte letzteren
zu ihrer Arbeit viel Glück. Alsdann ergriff Gen. Staats -
rot Marum das Wort und dankte im Namen der Frak-
ttonsmitglieder für die Veranstaltung der Begrüßungsfeier .
Mit Wehmut und doch mit Stolz erfülle ihn der heutige
Abend . Mit Wehmut deshalb, weil heute mancher treffliche
Genosse, der bei der letzten Begrüßungsfeier vor 12 Jahren
unter uns weilte, nicht mehr zu den Lebenden zählt, beson¬
ders die Genossen Frank und Kolb . Auch derer sei zu
gedenken , die auf der Wahlstatt geblieben . Aber mit
Stolz erfülle ihn auch der heutige Abend , weil die Karls¬
ruher Genossen zu einem gemütlichen Beisammensein Ge¬
legenheit gaben und weil der Landtag mit der erfolgten
Regierungsbildung den Schlußstrich unter die Landtags¬
wahlen gesetzt habe . Wir können mit dem Ergebnis der
Regierungsbildung zufrieden sein . ?lls Redner das Resul¬
tat bekannt gab , wurde es mit allseitigem Bravo entgegen¬
genommen. Genosse Marum ging sodann auf die schwere
verantwortungsvolle Arbeit unserer Regierungsmitglieder

, und der Abgeordneten ein. Ersprießliches sei zu erwarten,
wenn zwischen Führern und den PaÄeigenossen des ganzen
Landes das nötige Vertrauen , innige Kameradschaft
herrsche. Wenn dieses vorhanden, dann ist die Arbeit un¬
serer Regierungs - und Landtagsmitglieder erfolgreich im
Interesse der Partei und des Volkes .

Nach den Ausführungen des Redners , die von stürmi¬
schem Beifall begleitet waren , folgten ernste und heitere
Vorträge, sowie Lieder zur Laute unserer parteigenössischen
Künstlerin und Künstler. Alle Darbietungen , die nur von
erstklassiger Qualität waren und wirkungsvoll wieder-

gegeben wurde, fanden überaus lebhaften Applaus . Gen.
Regierungsrat Weiß mann gab humoristische Biogra-

phien der einzelnen Abgeordneten und hatte natürlich die
Lacher auf seiner Seite . Bei weiteren, in bekannter bester
Tongabe gebotenen Liedervorträgen der „Lassallia "

und musikalischen Piecen des Künstlerquartetts verrannen
die Stunden des Abends, auf den die Partei mit Recht
stolz sein kann , nur zu schnell . Allen aber, die durch ihre
freundliche uneigennützige Mitwirkung den Abend ver¬
schönerten» sei der beste Dank ausgesprochen .

Tie Wirkung der Batntaentwertung und Teuerungs¬
welle auf den Geldmarkt

' Wie der Ausweis der Reichsbank vom 16. ds. MtS. zeigt,

hat die Bank in der zweiten Novemberwoche eine starke Neu-

Inanspruchnahme erfahren . Als besonderer Grund für diese
kommt neben den bisher wirksam gewesenen und öfters er¬

wähnten hauptsächlich noch die neuerliche der Valutaentwertung
folgende Teuerungswelle für Preise, Gehälter und Löhne in Be¬

tracht. Die gesamte Kapitalanlage ist um 8943,9 Millionen
Mark auf 105 364 Millionen Mark gestiegen . Die bankmäßige
Deckung allein hat sich um 8 964,9 Millionen Mark auf 105 049,7

Millionen Mark erhöht. Die von privaten und öffentlichen
Stellen beanspruchten Kreditbeträge blieben der Bank zum grö¬

ßeren Teil auf den Konten der fremden Gelder belassen , die um

7008,8 Millionen Mark auf 20 869,1 Millionen Mark ange¬
wachsen sind .

Die unerfreuliche Entwicklung des Zahlungsmittelumlaufes
hat sich in der Berichtswoche fortgesetzt . Während in der Ver¬

gleichszeit der Jahre 1919 und 1920 Rückflüsse an - Banknoten

und Darlehenskassenscheinenin Höhe von 31,8 Millionen Mark

bezw . 755,2 Millionen Mark zu beobachten waren, haben dies -

mal 2476,6 Millionen Mark an beiden Geldzeichen zusammen
neu in den Verkehr gegelen werden müssen . Der Banknoten¬

umlauf allein ist um 2576,1 Millionen Mark auf 95188,11 Mil¬

lionen Mark ängeschwollen ? der Umlauf an Darlehenskaffen-

scheinen ging weiter um 100,5 Millionen Mark auf 7097 Mil¬

lionen Mark zurück.
Auch die Darlehenskassen hatten in der Berichtswoche neuen

Kreditansprüchen zu genügen. Die Summe der ausstehenden
Darlehen hat sich bei ihnen um 670,6 Millionen Mark auf
12 361,4 Millionen Mark erhöht. Da die Darlehenskassen einen

dieser Vermehrung der Ausleihungen entsprechenden Betrag an

Darlehenskassenscheinen an die Reichsbank abzuliefern hatten ,

so haben die Bestände der Bank an Darlehenskaffenscheinen un¬

ter Berücksichtigung der erwähnten Rückflüsse aus dem Verkehr
um 671 Millionen Mark auf 5144 Millionen Mark zuge -

nommen.

Mitteilungen ans der letzte« Ttadtratssitzung
Amtsniederlegung. Prof . Dr . - Willi Hellpach hat sein

Amt- als Stadtverordneter niedergelegr. An seine Stelle tritt
nach den gesetzlichen Bestimmungen als nächster der gleichen
Wahlvorschlagsliltu angehörender Bewerber der Deutschen De¬
mokratischen ss

~ Gottlob Bolz .

Dienstag, den 22. November 1921
Gaswerk. Bei verschiedenen außerordentlichen Unter¬

nehmungen des Gaswerks lErweitcrungsbauten des Gaswerks II ,
Erstellung einer Ammoniakfabrik und einer Schlackensteinfabrik
mit Braschenwäsche daselbst , sowie Errichtung einer Gasver¬
teilungsanlage im Gaswerk I ) sind die dafür bewilligten An¬
lehenskredite infolge der Ueberteuerung der Materialpreise ,
Frachten und Personalaufwendungen wesentlich überschritten
worden. Ter Stadtrat beschließt , die noch weiter hierfür erfor¬
derlichen Anlehensmittel beim Bürgerausschuß anzufordern .
Die aus den gleichen Gründen eingetretene Kreditüberschreitung
bei der Erweiterung und Ergänzung der Gleisanlagen im Gas¬
werk II soll auf den Ern '.uerungsfonds des Gaswerkes über¬
nommen und diesem aus , der Wirtschaft verzinst und innerhalb
einer bestimmten Frist wieder zngeführt werden. Auch hierzu
wird die Zustimmung des Bürgerausschusses beantragt .

Wasserversorgung von Kleinwohnungen. Die von der
Gemeinnützigen Parksiedelungsgenoffenschaft „Eigenhandbau

"

errichteten Kleinwohnungssiedelung im Gewann „Binsenschlauch
"

wird von der Hardtstraße aus mit Wasserleitung versehen. Der
Aufwand mit öOOOOJt ist aus Wirtschaftsmitteln zu bestreiten
und von den Beteiligten zu verzinsen und innerhalb 25 Jahren
zu tilgen.

Gebuhrenerhöhungen. Die erneut einsetzende Teuerung ,
insbesondere die ab 1 . Oktober ds. Js . zu gewährende Erhöhung
der Löhne und Gehälter hat auch eine bedeutende Erhöhung der
städtischen Gebühren für Abortgrubenentleerung , Schwemm-
anschlutz. Straßenreinigung und Müllabfuhr notwendig gemacht .
Diese Erhöhungen sollen kür die Müllabfuhr ab 1. Dezember
ds. Js ., für die übrigen Gebühren ab 1. Januar 1922 in Kraft
treten . Die nunmehr zur Erhebung gelangenden Jahressätze
betragen : Für die Abortgrubenentleerung (Grundgebühr )
60 für den Schwemmanschlutz 66 4 , für Siraßenreinigung
85 4 (überbaute Grundstücke ) und 42,5 4 (unbebaute Grund¬
stücke und schließlich für oie Müllabfuhr 76 4 von 100 Jt
Liegenschaftssterrrrwert. Die Zustimmung des Bürgerausschusses
zu den beschlossenen Maßnahmen wird beantragt .

Erhöhung der Beisitzergebühren für das Mieteinigungsamt ,
Gewerbe- und Kaüfmannsgericht . Vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Bürgerausschusses beschließt der Stadtrat , die Ge¬
bühren für die Beisitzer des MietcinigungSamtes und des Ge¬
werbe- und Kaufmannsgerichts mit Rückwirkung vom 1 . Ok¬
tober ds . Js in folgender Weise festzusetzen : Die Beisitzer er¬
halten : a) ohne Rücksicht auf die Dauer der Sitzung eine Auf¬
wandsentschädigung von 18 „4! für jede Sitzung, b) eine Ent¬
schädigung für Verürenstausfall , welche kür jede angefangene
Stunde der Sitznngsdauer betragt : 1 . für Beamte und Ange-
ftdli ? mit festen Bezügen im öifentlichen Dienst 5 Jt , 2. für alle
übrigen Beisitzer QJt . Den Beisitzern, welche infolge langer
Sitzungsdauer ihre Arbeit am gleichen Tage nachweisbar nicht
mehr aufnehmcn können , wird auf Antrag die Verdienstaus¬
fallsentschädigung für volle 8 Stunden gewährt . Gleichzeitig
wird beim Bürgerausschuß beantragt , den Stadtrat zu ermäch¬
tigen, obig- Gebührensätze den jeweiligen Veränderungen in den
allgemeinen Lohnt»-rhältniffen anpassen zu dürfen .

BergnügungSsteuer. Tie gemäß den Bestimmungen des
Rcichsrats r* :r die Vergnügungssteuer vom 9. Juni 1021 ge¬
fertigte neue Veignügungssteucrordnung für die Stadt Karls -
rube wird genehmigt und dem Bürgerausschuß zur Zustimmung
unterbreitet .

Spende. Der Besitzer der auf der Herbstmesse aufgestellten
Berg - und Talbabn , Herr August Leeser aus Ladenburg , bat
der Stadthauptkasse zur Verwendung für hiesige Arme den Be¬
trag von 2000 Jt überwiesen. Der Stadtrat spricht für diese
Gabe verbindlichsten Dank aus .

Rezitation ? . und Liederabend » ur Laute
Bei der Hilfe für Oppau will auch unsere Arbeiterjugend

nicht zurückstehen ; auch sie will mit ihren schwachen Kräften
eiwas zur Linderung der Not beilragen . Unter den Opfern der
Katastrophe befanden sich auch eine ganze Anzahl junger Arbei¬
ter, die Mitglieder der Arbeiter -Jugend waren , und die nun ihr
junges Leben auf dem Schlachtfelde der Arbeit lassen mußten.
Umsomehr fühlt die Arbeiterjugend deshalb die Pflicht, an dem
Hilfswerk sich zu beteiligen. Sie veranstaltet am morgigen
Mittwoch. 23. Nov . , abends 8 Uhr. im Saale des „Elefanten "
einen Rezitations - und Liederabend zur Laute , dessen Ertrag
der Sammlung für Oppau zugeführt wird. Genossin P i x vom
Landestheater , die schon so viele Arbeitervcranstaltungen mit
ihrer Vortragskunst verschönerte , Frl . Lydia Schäfer , eine
junge Sängerin , und Herr Ludwig E g l e r . an dessen Lauten -
abend im letzten Jahre sich alle Besucher nock gerne erinnern ,
haben sich zusammengetan , um mit Rezitationen und Vorträ¬
gen zur Laute den Besuchern einige Stunden geistiger und
künstlerischer Erholung zu geben . Die Arbeiterjugend lädt zu
diesem Abend die Partei - und Gewerkschaftsgenoffen freundlichst
ein. Der Eintrittspreis beträgt 2 Jt . Restauration findet
nicht statt.

* Die Feuerbestattung rlnsrres Genossen Richard Pahr fand
Montag vormittag 10 Ubr statt. Eine große Trauergemeinde
füllte die Halle des Krematoriums , um dem so früh dahinge¬
schiedenen Freunde und Genossen die letzte Ehre zu erweisen.
Nach einem einleitenden Harmonium - und Cello -Vortrag und
dem Liede „Smmm schläft der Sänger "

, gesungen vom „Vor¬
wärts "

, gab der Prediger - der freireligiösen Gemeinde, Her:
Dr . Weiß - Mannheim , ein treffliches Lebensbild des Ver¬
storbenen; es waren herzliche Trostworte und Mahnworte , die
der Redner für die Hinterbliebenen und Trauernden fand . Eine
Reibe Kranznieder ' egungen bezeugten die Liebe und Frcund -
ichaft , deren sich Genosse Pahr erfreute . Namens der sozial¬
demokratischen Partei gedachte Genosse Stadtrat Sch werbt
des verstorbenen Genossen , der über 25 Jahre Mitglied unserer
Partei , war . Weiter widmeten Vertreter des Gesangvereins
"Vorwärts " , der Freien Turnerschaft , des Arbeitergesangver-
eins „Gleichheit "

, der freien Radfahrer , der freireligiösen Ge¬
meinde, ein Schüler und ein langjähriger Freund dem Toten
herzliche Nachrufe. Unter den Abschiedsworten von Dr . Weiß
und dem Spiel der Harmoniums und Cellos sank der Sarg in
die Tiefe, um den Flammen übergeben zu werden. Was sterb¬
lich war von unserem Freunde Pahr , ist nun vergangen, in den
Herzen aber wird sein Andenken fortleben

Oeffentliche Bairkbeamteu- Bersammlung . Ter Allgemeine
Verband der Deutschen Bankangestellten, Ortsgruppe Karlsruhe ,
hatte für die am vergangenen Samstag abend im kleinen Ko-
lofseumssaal stattgefundene Bankangestellten-Versammlung den
Geschäftsführer des Verbandes, Karl E monts (Berlin ), als
Referenten gewonnen. Der äußerst ungünstig« Termin der
Versammlung spiegelte sich leider in dem sebr schlechten Besuch
wider. Da der Referent aber sozusagen eine Propagandareise
in Süddeutschland unternimmt , konnte eine andere Zeit nicht
festgesetzt werden. Ueber sein Thema : „Die Teuerung und die
neuen Forderungen zum ReichStarif" führte der Referent un¬
gefähr folgendes aus : Bor dem Kriege war noch keine organi -

sierte Bankangcstelltrnschaft vorhanden , dadurch waren natur¬
gemäß die Einkommensverhältnisse in jeder deutschen Stadt
verschieden . Erst nach der Revolution mußten sich die Banken-

gestellten (die doch auch Proleten sind ) notgedrungen zum Reichs¬
tarifgedanken bekennen. Die stetig wachsende Teuerung war die

Haupttriebkraft . Der unüberbrückbare Gegensatz zwischen Ka¬

pital und Arbeit zwang sie ebenfalls auf die Seite der Arbeit¬

nehmer . Der Referent wies weiterhin in seiner sachlichen, daS

Thema erschöpfenden Rede nach , welche von einzelnen aus der
Not geborenen bissigen Illustrationen der Gegnerseite begleitet
waren, auf die Wichtigkeit und Wirkung der Indexziffern am
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Verhandlungstische hin und betonte, daß ausgestellte Forde¬
rungen nur dann A ssicht auf Verwirklichung haben können ,
wenn die Bankangestellten geschlossen hinter ihren Führern
sichen . Der größte Teil der Bankangestellten̂ sind sich ihrer
traurigen Lage gar nicht bewußt, denn sonst würden sie in an¬
derer Weise ihre Forderungen gegennüber den Unternehmern
vertreten . In der Diskussion umerstrich L u b i n s k i einige
Punkte des Referates . Der Beauftragte des Zentralverbandes
der Angestellten sprach den Bankangestellten noch die vollste
Sympathie und Unterstützung aus . Schjr.

p. Ein Zimmerbrand entstand gestern abend 8.10 Uhr vx
einem Hause der Luisenstraße dadurch , daß eine dort wohnhafte
Witwe mit der brennenden Petroleumlampe den Fenstervorhän,

gen zu nahe kam . Der entstandene Gebäude und Fahrnisscha-

dcn beträgt einige tausend Mark. Noch vor dem Eintreffen der
alarmierten Feuerwehr konnte das Feuer von Hausbewohner«
gelöscht werden.

Valuta -Bericht vom 21 . November
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 1 .97H

Cts. Auszahlung Holland notierte 95.47 Jt per holl. Gulden.
Schweiz notierte 50 .85 Jl per schw . Fr . England notierte 1084 Jt

per Pfd . Sterl . Frankreich notierte 19 .62 M per frz. Fr . Neu-

york notierte 268 Jt per Dollar .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes »
Wetterwarte von » 22 . November > 021

Voraussichtliche Witterung : Meist heiter, teilweise neblig»
trocken, kalt , Frost.

U‘.r.3ser9*aruct dsa Rfodite
Schnsterinsel 70, gef . 2 Ztm . Kehl 159, gest. 2 Ztm.

Maxau 326, gef. 3 Ztm . Mannheim 188, gef. 11 Ztm. -

Letzte NachriMeo
Weitere Plünderungen in Berlin
Berlin , 21 . Nov. Es werden wettere Plünderungen von

Geschäften - gemeldet. In der Danzigerstrahe drangen etwa

300 Personen in den Laden- eines Schlächtermeisters, zertrüm -

merten die beiden großen Schaufenster im Werte von 30 000 Jt

und rafften alle erreichbaren Fleisch - und Wurstwaren zusam-

men. Als eine Automobilstreife der Schutzpolizei herankam,

waren die Täter geflüchtet .
WTB . Berlin , 21. Nov . Tie Plünderer , die ein Herren¬

garderoben geschäft in der Gertraudenstraße harmgesucht hatten,

hatten vorher in der Rosenthalerstraße mehrere Läden auSge.

räumt . Die Menge bestand fast durchweg aus jüngeren Leuten.

Die meisten davon sind wohnungs- und arbeitslos .

Aufgabe des Hungerstreiks in
Lichtenburg

TU. Berlin , 21. Nov . 130 politische Gefangene in Lichte»,

bürg, die zum Hungerstreik übergegangen waren , sind in der

Nacht vom Samstag zum Teil nach Wittenberg und nach Tor -

aau überführt .
' Der größte Teil der Gefangenen fat Den

Hungerstreik aufgegeben, 20 sehen ihn noch fort . In Wrtten-

bcrg ist unter den dort weilenden politischen Gefangenen em

neuer Hungerstreik ausgebrocken. Die kommunistische Fraktion
in Halle bescb ' oß . falls die Amnestierung und Entlassung der

politischen Gefangenen dbgelehnt werden sollte , den General -

streik auSzurufen . Man nimmt an , daß der grüßte TeU der

Arbeiterschaft dresem Aufruf
keine Folge leisten wird.

Staniierducdaurrilze der Stadl starlrrudr
Geburten . Julius Werner , V. David Reutlinger . Metzger-

meister . Marianne Magdalene, V. Rich. Stuck , PostsekretaQ
Bruno Georg V . Gg. Huckele, RechtSanw . Gerda Wrlma, « .

Karl Häffele,
'
Kutschereibesitzer . Ilse Friedhilde, V . Max W >eß-

ler, Metzger . Frdch . Wilh. , V . Frvch . Hörmann , Kellner. Valen-

tin Nikolaus, V . Nik . Kissel, Schiffsbesitzer. Kurt Albert, B.

H -rm . Schweimler, Masch .-Arbeiter . Otto, B . Otto Selb, Bak-

ker. Walter Willi, B . Otto Sebert , Postsekretar.
Etzeaufgebote . Rudolf Huber vou hier, HllfSarberter hier,

mit Elsa Schieler von hier. Friedrich Gerbert von Heidelberg,

Schlosser hier, mit Walburga Huber von hier. Anton Ganz von

Bietigheim. Allhändler hier, mit Eva Brand Witwe von Hutten.

Albert Spöhrl« von Durlach- Aue , Masch.-Arb. hier, mit Rosa
David von hier. Wendelin Sprauer von Grefferri. Poll-Wacht-

meister hier, mit
'

Helena Treisbach, geb . Knäbel von Stollhofen.

Georg Doll von Eschelbronn , Ledcrhändler hier, mit Else Stelz -

ner von Nürnberg . Karl Bockborn von hier, Kaufmann hier, mit

Wilhelmine Schmutz vn Ulm .
Eheschließungen. Maximilian Eberhardt von hier , Fahr ..

Arb. hier , mit Elsa Liede von hier . Carl Köhler von Eschelbach,

Zigarrenmacher hier, mit Mina Jegle von hier. Wendelin
Körner von hier, Werkmeister hier, mit Luise Dürr von Nöt¬

tingen . Georg Ott von Adelshofen, Glaser hier, mit Luise
Cramer von Connweiler. Heinrich Reeb von hier, Masch . -Arb.
vier mit Emma Mitschele von hier. Ludwif, Hennrich von hier,
Eiftnb .-HilfSschaffner hier, mit Maria Garn von Dresden .
Ambros Friedmann von U 'm , Bahnarb . hier, mit Bertha Dan -

nenmaier von hier . Karl Köhnle von hier , Graveur hier , mit

Bertha Hoffmann von vier. Karl Götz von OtterSdorf, Architekt
in Freibucg , mit Leonie Heiser von Oertikon ; Hugo Schuck von

Münirrrstadi , Lok -Heizer hier, mit Elisabeth Camozzi von hier.
Friedrich Schwarz von Bobstadt, Babnarb . bier , mit Anna Reh»
ler, geb. Elien von St . ToeniS. Josef Kümmle von Klein¬

steinbach. Fräser hier ; mit Berta OrdowSky von Krusinn . Andr.
Lrchtenwalter von Rotenfels, Fabr .-Arb. hier, mit Elsa Spiegel
von bier.

Todesfälle. Paiiline Vorwerk, Ehefr . von Wilbelm Vor¬
werk . Schneider, alt 64 Jahre . Aug . Martin . Ehem. , Registrator ,
alt 52 Jahre . Karl Diehl . Ebem., Uhrmack-ermeister, alt 63 I .
Elsa Rosa, alt 15 Jabre , B . Jobann Bleile, Kranführer . Ab.
Specht. Ebem., Professor a. d. Oberrealschule, alt 56 Jahre .
Herbert , alt 2 Jahre . D - Jobann Leuta . Eilenv . -Schaffner. Al »
bcrline Ernst , Witwe von Josef Ernst , Kaufmann , alt 58

Jahre . Pius Raab , Taglöbner , Ehemann , alt 41 Jahre .
Hedwig Wiedemann . alt 42 Jahre . Ebefrau von Joh . Wiede¬
mann , Gastwirt . Luise Siegel , alt 41 Jahre , gesch . Ebefrau
von Frdch . Siegel , Kaufm . Anna Dlafi , alt 75 Jahre , Witwe
von Jos . Blast, Privatmann . Johann Etzkorn , Zugtneister, Ehe .
mann , alt 60 Jahre . Anna Krieg, alt 50 Jahre , Witwe von
Albert Krieg Lok. -Fübrer . Eustachius Jtta , Zollsekretär, Ehe-
mann , alt 58 Jahre . Elisabetha Petersen , alt 66 Jahre . Ebefrau
von Heinrich Petersen , Vrivatm . Anna Völker , alt 62 Jahre ,
Ehefrau von Damian Völker , Eisenb. -Sekrrtär . Amalie Fecht,
Privat , ledig , alt 79 Jabre . Marie Köpfer, alt 77 Jahre , Ehe¬
frau von Joh - Köpfer. Bürodiener . Eva Jocher, alt 35 Jahre »
Ehefrau von Karl Jocher, Eisendreher. Rosa Fink, Kontoristin,
alr 20 Jahre .
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Abbau Der Löhne im Saargebiet
TU . Saarbrücken , 21 . Nov. Die französische Saargruben »

Verwaltung hat gegen den Widerspruch der Organisationsverte -
ter den Lohnabbau von drei Franken in jeder Schicht im Brrird -
nungSweg verfügt .

Besichtigung der deutschen Werke
durch General Nollet

TU . Berlin , 21. Nov. Die Deutschen Werke in Span »
bau und Haselhorn wurden heute vormittag 9 Uhr von Ge¬neral Rollet besichtigt. Rollet befand sich in Begleitung eines
Stabes . Dem General wurde Gelegenheit gegeben » sich zu über¬
zeugen , daß die von den Arbeitern erhobenen Beschwerden zu
Recht bestehen . General Rollet erklärte, daß er persönlich keine
Entscheidung treffe» könne , sondern der Botschafterrat in Paris .

Sozialdemokratischer Ausruf gegenLinkern dikale
TU . Berlin , 21 . Nov . Der Vorstand des sozialdemokratischenBczirksverbandes Berlin wendet sich in einem Aufruf gegenlinksradikale Treibereien zum Generalstreik. Die Sozialdemo¬kratie werde mit allen Mitteln dafür kämpfen, daß das arbei¬

tende Volk nicht im wirtschaftlichen Elend versinke , und daßeine Entspannung der Löbne und Gehälter gegenüber der Teue¬
rung erfolgt. In dem Aufruf heißt eS weiter, daß die 130
kommunistischen Gefangenen , die von den 'Unruken in Mittel¬
deutschland stammen , durch den Hungerstreik sich die Freilassung
erzwingen wollen. Die Kommunisten tragen für diese Gefan-
zenen die Verantwortung und wollen damit politische Ge¬
schäfte machen . Der Ausruf schließt : Parteigenossen, Augen
ruf , laßt Euch nicht mißbrauchen. Die früheren Spuren
schrecken .

Aufstand ln Brltisck.ssndsen
DTB . London, 21 . Nov . Einer Exchange - Meldung aus

Bombay zufolge hat sich dort die Lage verschlimmert. Die

Dienstag , de« 22. November 1921

Zahl der in den Kämpfen Getöteten ist gestiegen . Krauen und
Kinder blieben von Mißhandlungen nicht verschont . — „Sun -
day Expreß " meldet aus Bombay, daß die Zahl der dort im
Ausstand befindilchen Arbeiter mehr als 80000 betrage.

London , 21 . Nov . Ueber die Unruhen in Bombay am Tage
der Ankunft des Prinzen von Wales berichtet das Reutersche
Bureau : Die Demonstranten belästigten alle Personen , die
europäische Kleidung trugen . Straßenbahnwagen wurden mit
Erdöl begossen uno angezündet . Militär mußte herbeigerufen
werden. Es kam zu Straßenkämpfen . Zahlreiche Personen
wurden verhaftet.

Ein Kommunistenfieg in Pari «
WTB . PaeiS , 21. Nov . Der von den Kommunisten in einem

Pariser Wahlbezirk als Kandidat für den Munizipalrat aufge¬
stellte zweite Verurteilte bri der Meuterei der Schwarzmeer¬
flotte. Budina , ist gestern im zweiten Wahltag mit 887 Stimmen
gewählt worden gegen den Radikalen Puthier , der 831 Stim¬
men erhielt.
Die Transportarbeiter gegen den Krieg

Gin Aufruf an die Arbeiter aller Länder
Amsterdam , 21 . Rov. In einer vom Bureau de» In -

tcrnationalen GrwrrkfchastSbundeS rinberufenrnn inter -
nationalen Konferenz von Bcrtretern der internatio -
nalen Berufssekretariate der Transport -, Berg, und Mrtallar .
beiter wurden Entschließungen gefaßt, die zur Bekämpfung deS
Kapitalismus und de» Militarismus aufrufen und zur Propa¬
ganda für die allgemeine A b r ü st u n g auffordern . Im
Hinblick auf diesen Zweck appelliert dir Konferenz an die Ar -
beiter aller Länder , sich zufammeazuschließen, um im
Falle drohender Kriegsgefahr durch sofortige Verkündigung des
Generalstreiks den AuSbruch deS Krieges zu verhindern ;
in erster Linie sei dies Pflicht der Arbeiter der Transport -
brtriebe , des Bergbau » «ad der Metallindustrie .

Leite 8

Schrifileitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar»!
tikel. Politische Uebrrsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Keuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos -
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Brieflasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

Unser
Wandkalender für 1922

ist erschienen und wie immer hübsch ausgestattet.
Wir geben den Kalender durch unsere Träger und

Filialinhaber an die Bezieher des „Volksfreund" in Stadt
und Land zum Selbstkostenpreis von 30 Pfg . ab.

Die Filialinhaber wollen ihren Bedarf alsbald von uns
verlangen.

Karlsruhe , Ende November 1921.
Verlag des „Volksfreund ".

Unsere Ailialirthirber,
welche den „Volksfreund" durch die Post überwiesen erhalten,
wollen die für Dezember benötigte Bezieherzahl s p ä t e st e n s
bis zum Freitag den 25. November, uns Mitteilen, sonst kann
die Zustellung bis zum 1. Dezember nicht rechtzeitig erfolge »,

Verlag de» „ BolkSfreuad ".

Vereinsanzeiger
tvergnüguugSauzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) j

Karlsruhe . ( Alhletengesellschaft .) Jeden Dienstag uns
Freitag , abends 7 Uhr , Uebungsabcnd im Schremppjchen Bier¬
keller.

IVacbruf .
Am Freitag verschied unser liebe»

treue» Mitglied

Richard Fahr
Mit tiefem Schmerz vernehmen wir dl«

Trauerkunde , denn der Verstorbene war
auch ein Stück von nn» , einer unserer
Besten. Er gehörte zu Denseniaen , di« vor
24 Jahren der freien Turnsache In Karl »,
ruhe die Wege ebneten und die Freie
Turnerschaft ins Leben gerufen haben.
In der schicksalsschwersten Zeit , wo die
behördlichen Schikanen auf unseren Verein
geradezu niederprasielten , war unser edier
Freund nicht nur unserer idealen Sachetreu geblieben , sondern steuerte al ? lang -
jähriger Vorsitzen' er «wer VereinSichiff
durch die aefä ' rlichsten Kl 'ppen . Vi» zu
seinem letzten Tage blieb er unserem ver -
ein treu . Er war jederzeit für d e freie
Tntniarbe ein opferbereiter Kämvfer. demwir heißen Tank schulden. Sein Name
wird in unserer Berelnsgeschichte stet« in
Ehren genannt werde« und unauSlißchl' chbleiben . 7213

Rest TmkMlill Serlrnche

Aeinmkanfspreife für Skmösk ttttb Obst.
Für die Zeit vom 24 . Rov . bi » SO, Rov . 1021

gelten für da» Stadtgebiet Karlsruhe folgende Richt¬
preise^_

<8 e m # f e j
Blumenkohl . .
Endivien Stück
Feldsalat . Psd .
GelbeRüben .ohne

»kraut . . . .
Lohlrabi . . .
Karotten mit Kraul
Kartoffeln . .
Mcerrettig . .
Mangold . .

Rettig . . .
Rosenkohl . .

Pfund
bis «so
bi» 80
b!» 180
Pfund
bi» 110

60—80
bl» 120
di» 120
800
80

Stück
b,S 30
Pfund
bi, 26 ,

Rt . Rübeno . Kraut
Rotkraut . .
Sellerie . . .
Spinat . . .
Weißkraut

eihe Rüben
Winrerkohl . .
Wirsing . . .
Zwiebeln . .

Obst
Edelobst . . .

Etzbirnen .
nochävfel
« ochdirnen

Pfund
bi» «0

140
bis 160
bi» 70
110
30
60
70

bis 120
n . Güte
bis 230
biS 230
bis 190
bis ISO

Auf Grund der Bekanntmachung der städt. Preis »
drüsungSstelle Karlsruhe dom 30. August 1920 find
die Kleinderkäufer in Karlsruhe und den Vororten
verpflichtet, an ihrem Verkaufsraum « einen von der
PrciSvrÜsungSstelle abgestempeiten PrciSauShang so¬wie an den BerkanfSständen und Warenbehälternein Preisschild anzudringen : wer diese » unterläßt
macht sich strafbar . Da » Berühren de» Obstes von
seiten der Käufer ist verboten . 2640

Karlsruhe , den 18. November 1921.
Der städt . PrelSprüs « « »»- und Ucberwachiiug ».
ansschuß für Marktware «, Obst und Gemüse .

Die Bez lrkSpreiSprüfungSstelle KarlSruhe -Lnnd .

Wald lreu -Versieigerung .
Das Badische Forstamt SarlSruhe -Hardt ver¬

steigert:
1. am Freitag , den SS . Rovemver l. I .,früh 11 Uhr im „ Adler " in Linkenheim au» dem

Hutbezirk de» Försters Ratzel ia Linkenheim etwa
SOS Lose verschiedene Waldstrcu . Auskunft erteiltder Genannte .

2. Am Samstag » de« 2 « . Rovemver l. I .,Nmh 1 « Uhr im Jägerhaus bei HagSfeld auS dem
Hutbezirk de» Förster » Psattheicher daselbst etwa860 Lose verschiedene Waldstreu .

AuSkunlt erteilen der Genannte und WegwartKarl Gottfried Nagel II in Blankenloch. 2641

Unsere treuesten Knuden
sind die klugen Hausfrauen .

Diese kaufen alle Borten : Kernseifen , I
Feinsellen , V nechmittel , Scheuer¬
tücher , Fensterleder , Bürsten , Haus - |

[ halt - und Chrlstbanm • Kersen im

Gebo * Seifenhaus
17224 (Fabrikniederlage )

Kafseretr . 36a firlcuiilin Telephon 832
neb .dFlefant . nill 15111111! Geöffv . 8-7 Uhr i

Ktfl

Städtische Konzerte im Konzerthauss
kt *"’ Nordisches Orchester-XoB?er1

Leitung ! Hans Seeber -van der Floe . Mitwlrkende : Kammersängerin Ellen Otet -
gaard -Konenhagen (Sopran ), das verstärkte Orchester des Badischen Landestheaters

(95 Künstler ) und der Theatersingchor des Badischen Landestheaters .Vortragsfolge : 11 Sibelius , Musik zu „Pellcas und Melisande “ : 2) Grieg ,Lieder mit Orche »ter . 3) Rud Langaard , . Sphärenmusik “
, eine Lebens - u . Todes¬

phantasie für Soll , Chor , großes Orchester und ein fernes Orchester , 'Uraufführung '!.Eintritti Parkett I und II 8 Mk ., Galerie Mitte 6 Mk ., Galerie Seite 5 Mk . elnschlieCl .Einlaßgeld , Luatbarkeitssteu » r und Kleiderablagegebühr . Mitglieder der Volksbühneund der Theatergemeinde des B . V . B . erhalten auf Vorztlgeu Ihrer Mitgliedskarteneine Ermäßigung von je 2 Mk , auf Parkett I und II und eine solche von 1 Mk . auf dieGalerie -Mitte (nur im Vorverkaul ) . — Vorverkauf ab Mittwoch , den 23 . Novemberbis elnschl . Samstag Nachmittag 4 Uhr bei Musikalienhandlung Fritz Müller ,Kaiserstraße 124 a und beim Zigarrenhaus H . Meyle , Ecke Kaiserstraße und Marktplatz
Tageskasse Samstag , ab 6 '/, Uhr im Konzerthaus . 2639

SaaUMhraag halb 7 Uhr . Ende gegen 10 Uhr ,

Tüchtiger 7187 :

>er
- r , |
tz . 1

I
mm

Banschlosser
gesucht

Nagel & Weber
Karlstrasse 90

Dienstag , den 22. November 2636
Landestheater.

7 b. n . ‘ /-io Uhr. Mk. 26 -
Th .Gem . B .VB .

alle Nummern üb . 3260
Mfrtba oder der

Markt von Rfclunond

Korzerthans.
7 bis >1,10 Uhr

Volksbühne C 4
Der zerbrochene Krug

Der elisE fe K-anm

Midier MklMriklier-Bttlmd
Verwaltung Karlsruhe .

Theüter-Mkstße
Wir haben da» Badische Bol ' stheater zu3 Theater - Vorstellungen , die Im »Apollo - Tpeater " ,Marlenstratze 16, gegeben werden , verpflichtet.

Gespielt wird :
Donnerstag , den 24 . November , abends 7 Uhr :

„Da » Glücksmädel ". Volksstück mit Gesang in
3 Akten von Rrinmann und Schwarz .

Samstag , den LS. November , ab nds 7 Uhr -
JD, diese Schwiegermutter ". Schwank in drei
A tcn von Ncumailn ,

Donnerstag , den 1 . Dezember , abends 7 Uhr :
»Die LiebeSprobe ". Votksstück mit Gesang.

Preise der Plätze :
Sperrsitz 5 Mk ., 1 . Platz 4 Mk., « alerie 2 .»» Mk .

Karten können unsere Milg ' Iedcr, sowie die
Mitglieder anderer freien Verbände von unseren
Kassierern und ans unserer Geschäftsstelle, Friedrichs¬
platz II , beziehen. 7216

Die vrtsverwnltnng .

Karlsruher ßaustrantRbimd
vVt. lH/f,« Die bereits für Donnerstag ,Muß/fj . den24 . November angekündigte

9ra«etiserfoaiatläBfl
findet nun erst am Montag ,
den 2 ». d». « t» „ abends
8 Uhr , im große « RathsiuS -
saale statt .
Tagesordnung : 7214

«Die Attlchverforgun ^."
Referent : Der Vorstand deS städtischen Milchamtes '

Kür di « beteiligten Krau '«Vereinigungen r
K rlsrni ) r Hansfrauenhu d.

B lätter und Bestandteile 6930
W . Bims Ifiiod, ,

ll > » v fufUcn
für hier :

2 ältere Eisenvreher, 1 Feinmechaniker, 1 Blechner
kür beffere Treivarbeit , 2 SlcinholzbodenI ger,
2 Modellschloffer, 10 Schwachllrom- Monteure ,20 Maurer , 10 Zimmerlcute , 6 Gipser, 3 Holzbild¬
hauer , 2 Holzdreher, 1 Mvdellschreiner, 6 Glaser ;

nach anSwärtS r
1 Kiifer, 1 älterer Automechaniker, 2 Eiscnhobl' r ,l Lackierer für Maschinen . 2637

Stäst . Arbeitsamt Karlsruhe
Männerabteilnug .

Ersatzteile , Puppen ,
Perücken

E«S. HermeL
Puppenklin k 7217

Karlsruhe »
36 Luisenstraße 36 .

Städt. ?feibank.
Kleischabgabe “ “

Mittwoch. 9- 10 Uhr
Rr . 1COO bi » 1800 .

Lffeuil. Versetzung
von

Schreiner - und
Gipferarbciten

für 3 Einfamilienhäuser .
Abgabe der Angcbots -

sormulare aus unserem
Büro . 7212
Koch & Reh , Architekten

Rönierstraste 24.

erhalten Sie bei
Bedingungen und Raten -
Zahlungen durch 7206

L. Engelhard ,
9 artenstr . 11 , Hth. Hl .

Bevor Sie

Damen - Pelze
| U

kaufen , besuchen Sie zuerst das

Pelzhaus Lehman*
Zirkel 32 , 1 Treppe hoch.

Sie finden hier 6793

j grosse Asswahl ! k .ozaoli Verirbeltini (| . Z
Massig« Preise!

Eisen
Papier

Lumpen

ständig

Tagespi eisen!

Roch einige erstklassige

mit Kristallspiegel und
Marmor , weihe Küche,

Waichkommode mit
Marmor , «in, . Spiegel -
schrank, weißer Schrank ,

Sofa , Lhaiselougne ,« nzngstofse , große Vor¬
hänge , seqr preiswert

zu verkaufen .
Kaiser r . öS,
Eingang Waldhornstraße ,

Laden Krämer . 7-^

Frackanzug , Lutavah¬
auzug , Smocktug mit
West«, einz . Gevröcke,» estr« und Hose«,
Lhlinoer 66, 66 uno 60,aues gut «rha .ten,

billig abzugcbcn.
Esienweinstr . 82 , 2. St .

bei Axelrad . 7»

Usdsrris ^sr ,
Mfter,Mäntel , auch ! ' -
graue , Anzüge , Hofe«,
Schutze «ad Stiesel ,alles gut erhalten , kaufen
Sic billig bei Aridenberg ,

Adlerstraß « 32 .

fall kaust jeden Posten
« alter « Saig . Mühl -

hause « i. Thür . 7m
. Aufkäufer gesucht . "

Diirla cher Anzeigen.
Metnoerßlntsspreise sSr OM und Skiniise

für die Zeit vom 24 . —SO. November 1821 .
(Semüser

Blumenkohl . Pfund 618 450 H
Endivien . Stuck b >8 80L

I Feldsalat . Isfund bi» 180
* Gclberübcn ohne Kraut . Psd. Hl 110 L
> Kohlrabi . . Psd . 60—80 „
, Karotten mit Kraut . Psd . bi» 120 ,
) Kartoffeln . Psd . bi» 120 ,
j Mecrrctöch . P/d . bi» 800 ,

Mangolv . Pfund 30 ,
Radieschen . Bund 20—40 ,
Rettich . Stück bis »OH
Rosenkohl . - . PW. bis 260 HRote Rüben ohne Kraut . Psd. bis,60 L
Rot .raut . Pfund 140 L
Wtutcr ^vhl . Pfund 60L
Sellerie . Pso . bi» 160 ,
Spinat . . . Psd . bis 70 ,
Weißkraut . . . . . Piund 120 ,
Weifte Rüben . Piund 30 ,
Wirsing . Psund 70 ,
Zwiebeln . Psd. bis 120H

Obst :
Edelobst . . . nach Güte
Eßäpfel . Pis . bis 23UL
Eßbirnen . . . Psd . biS 230
Kochäpfcl . . « i6 . bi9 1904
Kochbirnen . . . . . Pfd . bis 190 ^ )

Vorstehende Preise wurden im Benehmen mit
der Preisprüfmigsloinniission Karlsruhe festgesetzt.

Das Berühren deS Obste» von seiten der Käufer
ist verooteu .

D u r l a ch . den 19. November 1921. 2642
_ Städt PreisvrüinngSamt .

Bimchsaler Anzeigen.
Infolge der erhöhten Betriebskosten wird der

Preis für 1 Ztr . kleingemachtes Brennholz ab heute
aus 12 Mk. festgesetzt . ES findet nur noch Kleinver¬
laus statt . 2629

Bruchsal , den 21 . November 1921.
Städtische Hoizverteilnnosstelle .

Vergüte fatrucfx

■
putfcfiit

Alleinhersfeller Werner & Merh ArS . Meinte
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Herrn . Schmoller& Co.
; IIIlllllIlllllllITIIHItllllllllHIllllIIIIIIIIllIllllllllllIlllllllllII
Kaufhaus sämtl . Bedarfsartikel !

F . WOLFF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

IHoningcr Bier

Hoepfner
^vviedens - Brev

OniON - örausk - s ! A .-G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere garantiert rein,
nur aus Malz > nd Hopfen hfigestellt .

Huifenhreuz - Bier
Erich Böhler : : Bank-Geschäf
Kreuzstrasse 4 Nähe Maiktplulz

emfiehlt sich
zur Ausführung

von Bankgeschäften jeder Art

I Joprf *
| Eisenbetonbau p
^ Kaiser-Allee 5 Kaiser-Allee 5 ^

i 4*JU «-4#AMJ

Gebr, Ufer, Karlsruhe

Adolf Steiner
Wein-Grossliandlu.ng
Branntweinbrennerei

.Karlstrasse 22 Telephon 1360

Uli Cafös, Restaurants, 5’&VÄ|
; H 'l

Kaffee : : Restaurant
Zum Moninger
Sehenswerte Lokale I Ausschank von

Treffpunkt aller I Moninuer - Bier
Fremden | Vorzflgl . Wiener Küche

Eigene Feinkonditorei
Restaurateur: Franz Pohl.

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzett - Kaffee am “latze

Hiinstierfcaiis -ResiaratKarlstratte 4L
am Karlstor

| Inhaber : Job. Kritseh :: Vornehmes Npeisehans :: Ausstattung durch
«rate Künstler :: Fest-Sale für Hocbzeitec und Featlir.hkeitea .

gegenüber dein
Hauptbahnhol

| Inhaber : Joa . KriUch :: Terra *sen- KosUurant und Kaffee
Jeden Abend Künstler - Konzert

ITiergarMsiaurant
Schau
Gias - i
Laden

fenntereinricbtungeu
mit eigener

Qj as
.- caleiferei , Kantern .
Fa ?etten ,Verglasungen

Einrichtungen in
T jeder Ausführung

Ed . Kiesterer
Nacht.

Karlsruhe
Luisen - trasse 24

, Kleidnnq . Pntz ZNiÄkMI

Paul Roder , Nacht.
Herren - und Dammenwäsche -Geschäft

Kaiserstrasse 136

Wäsche
August Schulz

Spezial - Geschäftm Anfertigung

Inhaber : Ernst Finkenseiler
Karlsruhe . Herrenstr . 24.

N. Breitbarth Kaiserstraße
Gcke Herrenstr .

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
Fertig und nach Maß .

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

4̂ -. -- >

Pforzheim
N*

12
™

2S®
D2°‘

Wö *1
5 >«

WM
D622

W72i
822

1112
Lll «

& Ankunft in Richtung }
Heidelberg- Mannheim- Rwstatt. Rastatt-^
Bruchsal Sehiretzing . l.tllingon Uurmereh . Vaxan

Vorm . NachmVormNaebmVorm. NaohmVorm. N&cbmVormNachm1242 2*« L212 12°' DH « i« D312 i« W6 °*fHlt*’
6“ D2“ 620D12»1 L6«l iD2u W6” D2*° J.^88 ti “‘
710W5» 7" 2 '* 6“ D2« 7 15W5" 8«° 3«

117" 654 D9« 82°« 7 " W4" D9" D6H 10“ +14«
W8'° D622 IO1» D3°« W8» ^88DIO" 8622 fö4’

9SJ 8?2 622 D9 ' 1 5SI 11'° £27 W712
D9f5 921 £20 9" D6?i 1112 +822
11" 10*2

D1122
Pil

DSL1
D10»8

11 « DP«
8722

922
822

88« f Nur abMaxau
Naclim912

1122D102I
W : Wochentags. Sa : Samstags . S : Sonntags. W*) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags . D : D-Zug. L : Luxuszug.

EppTngen
Wb »*

7“
Nachm

12»
4°*

WM
922

10«
Snk.-Neai .-Egg.
Wö«°

7»
HO »'

2“ ,
DS° '
8«°°

W8°*
8«

11"

Raulino -TaDaheFabrik -Niederlage
für Mittelbaden Hermann male a(arlsruite

Badische Feoerversichsrungs - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 81

Fernsprecher Nr. 589 und 332.
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall -,
Haftpflicht -, Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko -,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck¬

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerort« auf-

ges ’elhen Vertreter.

ilroieiie Rehe . diiii
Ecke A mal ien -u .Karhtr .

Otto Fischei *
Fidelitas -Drogerie
Kar s *r . 74. Tel . 37.

An- u. Verkauf von
rtöbel -, Betten, Gold-

nnd SlDerwaren
' | fi ( ggf , M» kgrafen . tr . 25
Eingang Kronen . tr .

duswahi von Chaise -
" lonrues .Sprungfeder -
und Auflegematratzen

Folstennäoelhaaä Steimel
Wilhelmstr .63 Te1 .30 -<2 .

Uölhs - Schuli ’ aus
Ecks aerjbarl - uni Lodiii-

wlihs u - ' trssss . istsiall

S 'idjeulsitiir Ago- Soineo
6. «. 5. 1. E. Letinhardt

Schuhreparatur .
A. Mdjfli Waldho-nstr 36

Schuhreparatur -
W erkstätte .

H . Sueas , Jfach 1.
Brslps rpriisl - Koreettenjeschäfl

Kaiserstraße 195.

Rudolf Satterer
Markgiafenxtr . 3 . Tel 597 .
Kurz- , WeiM- , Wol Manu-

faktu war*-n.

August Nauer HdCül .
Ida Thoma

Kurz- u . Wollwaren .
•falaerstr '. 29 Eck<» Hirsch»tr.

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle .

KarlstraUe 75 .
Aiifftuaacctt Pf&ndscuciae. Öold,
AUfge ;BflSSI. güber , Wäsche. Mö¬
bel, Hcbnbc, Kleiüor häuft stets zu
den böehtt Tagespreisen K. Maier,
Markgrafenstrasso 16, Tel. 2229

W « intraub 's
An- und Y rkiuts ^ scbäft
Kronenstr . 52, Tel . 3747.

Lebens - a . ßenuö -
mlttel , Zigarren .

Srich Kräh
Leb nsm ' ite flrosstundlung.

Emtl äncherer
Lebensmjttel -Groß - u .
Kleinhandlg . , Tel . 892 .

üroieriß Pi Menges
Colonialwaren .

Darlacher Alle 35, Teleph. 2591.

.ilonial- and Je iisiess - Waren
K. Maut rer Nacht Äh ,
Herrenst ’*. 83 , Teleph . i.67

KotelKßurod
Natnrrelge Weine, Eig. Setigerei,

Ausecbank, Sokrcmpp Bier.

Hugo Biller
Cat £ and Conditoret
Kaiserstr . 87 . Tel . 5687 .

Tee - Kattee - Schokoladen

Tee - Blum lifm
*
Jr . Strettttoft

Kaiserstr . 229 .
Zigarren - Import .

Ph . Filuntep
Wilhelmstr . 45

Zidarrenhau «.
Zlprra .i - Haus „ ladama "

Jakob Weil

Karl MOalioh
Zigarrenhaus

Ka serstrasse 183.
Karl Itopi. Zigarreonaus

ei» gros u . detail
Kaiserstr . 75 , Tel . 1"82 .

Zlgarrsnoaus LUdw , Weil
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
TeL 36ö Tel . 336

Rots Radler
im

Zigarrenhaus G . Späth
— Tabake —

Herrenstrasse 22 .

6ebr . Schmidt
Minera wasser - Fabrik
Kulmbacher Bier

Bernhardstr . 7, Tel ..'059

B . Flnkelstsin

Apfel - Wein -
Großkelierei

Baslerei ; hOndiiorei : Ca !e

Karl Sinn
Nebentusstraße 8 und

Bahnno splatz 6

3 * SVilZt OrMähaadianq
Imitier - o. In auebir uier
Kriegsstr . 17 :: Tel . 5311

Kchieii Jk Regler ,
Zimmer -Gesc näft

Sau - und BreaaholE- IIuilliug
Nebeniusstr . 10.

W Allgemeines M

Girl Finkeislai « LL .
Karlsruhe , Rüppurrer -
straße 8, Fernspr . 5113
Betten - tipeziainaus

Felix Buchdahl
KsisorstraMe 104. u der Post .

Bfltcti . Wo iss
Färberei , Chem. Reinigung

Blumenstr . 17, Tel . 2866
Jose # Heea

Wilhelmstr . 60
Gärtaerel und Bluatea-Grsebaft

Sadeanstalc
Zährin >erstr . 35

Friedrich fisch
Zigarren-, Zigarettcn -Tabake

Neue Hahnhofstraße 1 .

Berihird Warzbarger , Karlsruhe
ständig grosses Lager in Werk-
zeaqmaschinea aller Art, koapl.

Trausmmisalons-EinrirhtttDien .

Exelsier -
Kiinstlersplele

Kalserstr . 28 .

Gehr . Jost flaciif .
Drogen »ngros onf detail .

Landauer
Dänin uni

Kiidsrionfiklion.
Ais » peslailtät lühre ich

Kindar-, Madcnen - u. Knaöai -Stiefal
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe 1. 8.

Kaiaerotraase 201 *

H. Sandausr , Scnuiinaus
Kaiserstrasse 183 .

Veü liro .i & Sonn
Feine Heiren - Maßschneiderei

_ Kaiserstr . 114 , Tel . 30 «*.
Pari fraprtonslras $ i28
y Jivl am Ludwigsplatz .

Herren - und Dameakleiderstoae,
Seide, Samte n . Baumwollstoffe.

A. Wollt , Kaiserstr . 49, lei . 384
Manutakturwaren Damenkontektlon

Anlertlgung von Betten .

£ > Ur itobeistraic

Wdrkstätte für vornehmen Damenpntz
a » « sp tn sie 193.

£ . ? il . Wimelm , Kaiserstr . 205
Erstes Hayn für Daum - und Trauertiüle. = 2

iS. üv Ü . *s * or , ^ Uir
Elegante PamenhSte ._

Mehle & Schlegel , Kaisirsir . 124a
KMdantofls , Se. dsnstoffe, SaamwailHarea .

Vereinigte Söddsutsche
- und Fett-Werke

7 G . m. b. H . Durlach .

Mess L Löwj
Karlsruhe

Kalserstraaae 46
Herren -

Knaben-, Sport-
Berufe- Kleidung

Abt 1. Er*tkU ««i<e Massehneiderei
Abt 2. Fabrikation — Herren . Qn(jKnaben- Kleider . Dareh Anfertigungunserer Herren- a . Knaben- Kleider auf
eigen . Werkstätten bietet dem Käufer
Garantie für beste Verarbeitung und

guten Sitz.

AF Trankt Iwus - Tee ~
WNI

anerkannte Qualitäten
TeegroBhandlg . Josel Werthelmer <fc Sohn .

Erste Kansruliet Oelze .ilrale , Karl tiers ^aifl
LiuIseustraBe 39 . Tel . 3377 .

Spezialität : Feinste Speiseöle ,

mein uas Fimmel LLLL !
W. F . PietHer , Karlsruhe

Angartenstrasse 75 . — Telephon 5544 .

Eaadwirtsehaftl.

flipparrerstr. 64
fslepfcaa 513

iaschmai aaä gerate.

Joü. FuncK Soimnaciil .
Mehl - und Futtermittelhandlnug,

irlil
"

Heinr. Kuntz, L .LTL «
Cal6 , Branntwein - und Ldcöraussch mk .

6 janaliäflrleö aer ideal - u . |
Erika-Sotireibinsjhlnen-

Yervi Ifältigungs- Apparate
= Biro-Artl !iel=

Süddeutsche Schreibmaschinen - nad
Büro -Einrichtnngs -Ges . m . b . fl . i

KaMArf»tra «me 224 _ Telephon 121

Seger & Jacobs
Papler -Qrosshandlung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe I. B . Nebeniusst . 50

Rüppurrerstr . 100 I Spedition
Telephon 1287 / undLager

Weinkeller , Lastauto , Transporte in und
außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

3sidor Kaufmann , Kreizsimsi21
Maschinen, Wsrkzene für dU HoWiarbeih j.

H . Wälder , öaugis llschafi m . d . H. ■
Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943 . «

'

Roliert KnanS , KaisentraSe 159
Papier - und Galanteriewaren .

Gsbriidir Schnurminn Nisuf.
Liier -

" " "
, GanmitrJ -ll .

LederHandlung
M R . Neureulher

M^rienstr . 59.

Narkstahlsr & äartii
Fenster - und Türen -Fabrik

i . Möbel-Fabrik. -- -»

nernli. sieckeiimclier
Vei cheiistr . 20

Verkauf an Wiederverkauf ,
und Private .

H . Bielep , Kaiserstrasse 228 ®
Puppen -Verkauf — Puppen - Klinik

Toiletten Artikel . _ ' '>5

Elektra Lic < Um
O. m. b. H. Industrie and ilandel .

Wir .ier , Kleioeri & Co., Sanitäts .iaus
bpeziaiwerzstätte ülr klinstlicne Glieder

Karlstranse 70 - Telepnon 3691.

Stadi - Apotnaka
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

4». BieUer , Homöopatuie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisenstrasse 52 .

Langenauai * & Tappen
Paotogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstcasse 31 . Telephon 2145 .

Haus- und Aüchengerdte , Öeten, Herde
KEHüT # iRK

Lnisenstr . 53, ( iaorg - Friedrichstr . 32 , Tel . 3086.

gQarsäsrgar & Rsn
Zuckerwaren -Fabrik

Kolonialwaren - tirosshandlung , Karlsruhe .

gegr-
1862

« Uberberg «
Gumniwareniiaus

41 Kaiser -<traüe 44

(tSTl LlTiCil, u
H
Uam

a
en-

Frisear -Qeqch'ätt. AmStadlgartan I
Jtameii - t 'riaier . ii

feineHaararbeiten etc .
44 . Westhauser

28a Waldhornstr . 28 a .

M. Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung
SchäUeiabrik .

Reformhaus Neubert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Quali¬
tätsware in jed .Abteil .

IMG MM M Brnchsal WM
Pnolo-Meli8r Kari Ohler , Wi) ldslr . 9, Tel . 158

Peter Schwaderiapp & Co .
Herren - und Knaben - 41elrter-Speztal - H >nH

Scauntiaus
Julius Wertheiirer , Bruchsal

Harrenwäsohe -Spez alnaus

Alfred Weissbrod
_ Kurz- , Wo' l- und Waiss -Wa '-on_

MAX WIEN
Herren - und Damen - Wäsche

_ Woll - Waren : : Sport - Artikel
Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stets neu ergänzte grosse Auswahl

zu vortsi h tftest « n Preisen


	[Seite] 2054
	[Seite] 2055
	[Seite] 2056
	[Seite] 2057
	[Seite] 2058
	[Seite] 2059

